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76 S te ©chmeiger Hebamme. 5Rr. 8

bon unten beteucptbare Silber bie Sererbungg»
berhättniffe unb »©efejje dargelegt.

Ser Sireftor ber Serner Slnatomie, ißrof.
Zimmermann, bat in mehreren großen
Säften ronnberbar berfertigte anatomifche ^3rä=

parate aufgefteüt; ber Sireftor beg p$t)ftoIo-
gifc^en gnftituteg, fßrof. St f h er, einen Slpparat
gur eïettrifcEjen Sichtbarmachung ber Mugfet»
arbeit unb ber babei entftefjenben eteftrifchen
Ströme.

Son ber erften patte gelangen mir in bie
gmeite, bie ber ©ntroiftung beg fttnbeg gemibmet
ift. Sie ©rnätjrung, bie Sefdjäftigung, bie @r=

gieljung, bie Äranfljeiten beg ilinbeg finb ba
in Stbbitbungen, Mobetten unb ©egenftättben
bargeftettt.

Sie näcbfte 3tbteitung, bie Überaug reichhaltig
ift, ift ber Zahnpflege gemibmet. Unter üielem
anberem fehen mir bort auch an großen Mo»
bellen bie Sorgänge bei ber ißtombierung eineg
fdjtechten Z^hneg. bie mobernften gapn»
ärgtlidjen ©inrid)tungen unb Mafdjinen finben
fich bor.

Sanrt fommt eine gröbere Stugftettung beg

fgnftituteg gur ©rforfdjung ber Snfeftiong»
franfljeiten unb beg ©erurn unb Smpfinftituteg
in Sern. ÜRebft bieten neueren Mebifamenten
geigt man nn§ in ?ßh°t°9raP^ie« eine gange
3tngaht ber fteinften fröhlichen Sebemefen, ber
Safterieit unb Soffen. Sie fchäbtidje Sätigfeit
ber Stubenfliege unb bermanbter Snfeften ift
beuttich gemacht. Man fieht unter anberem
ein grofjeg Mobett ber Stubenfliege unb fann
fid) ÎRechenfd)aft geben über bie Slrt, mie bicfeg
unfäubertidje Sier Snfeftiongerreger überträgt.

©troag, loag (eben Sefchauer entgücft, ift bie
Softgängerftube aug bem Surgerfpitat. Sa bie
fßenfionärinnen unb ißenfionäre ihre eigenen
Möbel mitbringen, fo finb meift biefe ©tuben
Überaug heimelig. 3n ber auggefteüten ©tube
finb alle Möbel bon ben ißenfionärinnen für
biefen Zmed geliehen, atfo echt, ©ine ©chmefter
macht gerabe bag Sett, bie Semohnerin ber
©tube figt am fünfter unb eine Sefudjerin
bringt it)r etmag ©uteg gum (äffen. Zuerft fah
man bie gigur, bie bie ©chmefter barftettt bon
borne; ba biefe Jehr hübfcf) ift, fehlte eg bei
ben Sefudjern nicht an äBißen, morauf bie

gigur umgeftettt mürbe, fo bah ntan fie nur
noch bom fRüden aug fieht.

SBeiter fdjrettenb fommt man burd) eine

längere fReitje bon ©pitataugftetluugen; Slbbit»
bungen unb Mobelle ber neueften Sauten er»

regen biet Sntereffe.
Slm ©übe ber patte ift bie bon perrn fßrof.

SI f he r geleitete Stugftettung ber Ernährung;
eine Menge ÜRahrunggmittel finb gegeigt unb
eine fReilje bon Seifigen mit tebenben meifjen
Mäufen unb fRatten bienen gu ©toffmechfet»
berfuchen. Z^ei lange 3lbbitbungen tun ben
Söeg ber ©peifen bom Munbe big gum Sifter
beutlich bar unb in ©täfern fiebert barunter,
immer am rechten Drte, bie betreffenben Ser»
bauuuggprobufte.

Sie groeite pätfte biefeg Stodeg ift ber $n=
buftrie gemibmet. Sie Motferei unb Säferei
mit einem Mufterftatt mit tebenben Sühen;
Mitch», Säfe= unb Sutterbereitung führt über

gu einem Motfereibüffet, mo man fich an biefen
ißrobuften erfrifdjen fann. Sann ift bie patte
ber Dbftbermertnng angefdftoffen, mo man
0bft, aber aud) 0bftfaft mit unb ohne Sltfopot
finbet unb probieren fann. Zignretten, Saffee,
mit unb ohne ©offeïn, ©djofotaben unb Safao
unb bamit gubereitete Sraftnahrung fctjtiefet
fich an.

2Bir fonnten nod; lange meiter berichten,
müffen aber hier abfehtieben. Söenn unfer Seridjt
bietteid)t biefe ober jene unferer Seferitmeit an»
macht, bie „phfpa" gu befucpen unb bie aug»
geftettten ©et)äge fetber gu befidjtigen, fo fott
eg ung freuen; fie mirb eg nicht bereuen.

BiicbertiscD.

Sr. SBalter Sit ft ig, 0berregierungg» unb
Sbermebiginatrat am Sßoligeipräfibiunt Sertin:
Anatomie mtb fhttftoîogte, 1931 gifcherg Me»
biginifdje Sudjhnnbtung Seipgig. ißreig 93t. 9.—
geb SR. 11.—.

Ser Serfaffer biefeg Sudjeg hat in Surfen
atg Sehrer unb ißrüfunggfommiffar empfituben,
bah frie tneiften Se'hrbücher für pebantmen unb
Sranfenpftegeperfonat biefe beiben Seite beg

Setjrftoffeg gu furg bet)anbetn. @r mitt biefe
Süde augfüllen unb hat tatfüd)tid) ein bor»
gügticheg Sehrmittet gefd^affen. Zafftreidje Stb»

bitbungeu erläutern ben Sejü in fepr ftarer
SSeife. Sag Sudp mirb fieper bei bieten Surg»
teitern Stnftang finben, beim eg füllt eine be=

ftepenbe Süde aug.

Sr. iß. püffh, )ß.»S. (ähefargt an ber fait»
tonaten Sranfenanftatt Starau: Set gctuuls-
Jjtfffi(h-fli)ttäliof0fltl"<he Siacf)ucrftäubige. Unter
Mitmirfung bon ißrofeftor Sr. pang Setter,
Starau. ißreig gr. 12. —.

Stud) biefeg Such füllt eine Süde aug. Sr.
püffp hat geftü^t auf gat)treid)e eigene @ut=
achten unb eine reiche Siteratur ein SBerf ge=
fchaffen, bag jebem, ber geridjttidje ©gpertifen c

auf biefem ©ebiete augguführen berufen mirb,
an bie panb gehen mitt, bamit er bie not»
menbigeu Satfad)en gur Seurteitung beg be»

treffenben gcitteg, ohne tangeg Suchen in ber»

ftreuten Zeitfd)ïiften, finbet.
Sag Such fann jebem, ber in biefen gatt

fommt, raarm empfohlen merben.

Sthtueij. firlinmmtmifrfin.
Zenfraloorstand.

Sen SRitgtiebern fönnen mir mitteilen, bah
grau ©muta pochreutiner in perigau unb
grau Sherefia Süngti bon ©chroettbrunn bag
40jährige Serufgjubiläum feiern fonnten. Seit
beiben Subitarinnen unfere per^tichften ©tüdg»
münfehe unb atteg ©Ute für bie Zufunft.

Sm meiteren mödjten mir ben SRitgtieberu
mitteilen, bah, menn bie Srofche beftetit mirb,
mir fotehe nicht umgeßenb fenben fönnen, erfteng
haben mir foteße nicht auf Sager, fonbern bag

©efchäft, metdjeg bie Srofchen heïftettt, fenbet
biefe an bie SSRitgtieber ; fobann fönnen mir
nicht megen jeber eingetnen Srofche bertangen,
bah frag ®efd;äft fotd)e berfenbet, fonbern eg

müffen immer einige Stbreffeu gufammen abge»

fanbt merben. Sie äRitgtieber möchten fo freunb»
tich fein unb fich frie§ merfen.

ÜRit fottegiaten ©rithen!

gür beit Zeatratborftanb,
Sie ißräfibentin : Sie ©efretärin:

9R. Marti. iß- ©ünttjer.
SBobtcn, Seiepijon 68. SBtrtbifcC], Setepfion 312.

Kein Luxus — Kein,
Körper verlangt
Kagomaltor SU

Nügomnllor gr. B. 3.60, kl. B. 2.- / Maltinago gr. B. 2.50 / Banago gr. P. 1.80, kl. P. 0.95

NAGO ÖLTEN

Krankenkasse«

Äranfgemetbete Mitgtieber:
grau Stfchmauben, ©ififon (llri)
grau SBatter, tRibau (Sern)
grau Mütter, Sengnau (Stargau)
Mite. fRoprag, greiburg
grau fjgter, Shatmit, (ßürtc^)
grau ©ohmiler, Sifci)ofggetI (Shurgau)
grt. Marugg, gtäfd) (©raubünben)
grau SBotf, Dtüttenen (©otothuru)
grt. Srpuer, Zärt<h/ 3- ©aag (©raubünben)
Mme. ©onthep, ©enf
grau pohftettter, ©chmargeuburg (Sern)
grau fßartt), Sugent
grau Särtocher, perbern (Shurgau)
grau ©uggigberger, ©otothurn
grt. ©chüpbad), Shuu (Sern)
grau Suicharb, Stttergmit (greiburg)
grau SShh5®uhn, Muri (Sern)
grau ©affer, patbenftein (©raubünben)
grau ©töhet, SBefen (@t. ©alten)
grau fi'ägi, 9tüti (Zürich)
grau Sifchof, ßrabotf (Stjurgau)
grau Sögti, Sangnau (Sern)
grt. puttiger, Münfingen (Sern)
grau SBipfti, ©eeborf (llri)
grau ©onttjeim, Stttftetten (Zürich)
grau fRuefer, Zoûfrïûd (Sern)
grt. ©djnpber, Sph (Sern)
grau fRuetfchi, Zürich
grau ©trütt, Safet
grau pugentobter, Zürich

Slugemelbete SBöchnerinnen :

grau tßaßen, Stttmeug (©raubünben)
grau pirfd)ier, Dbermatb (SBattig)
grau ©utter, Malaug (©raubünben)

(OF 10700 Z)

Buâer^ur THuüerAMffiTünfi

mi!cf, anHsepiisch u. hei!ungfördernd, is+
ausserst sparsam undergiebigundbesitzt
eine ganz besonders hervorragendeDeckkrartf.

Erhältlich in Drogerien, Apotheken
u. allen einschlägigen Geschäften.

Gratismuster und Prospekt durch
Heinrich Mack Nachf, Ulm a.D.
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von unten beleuchtbare Bilder die Vererbungsverhältnisse

und -Gesetze klargelegt.
Der Direktor der Berner Anatomie, Prof.

Zimmer manu, hat in mehreren großen
Kästen wunderbar verfertigte anatomische
Präparate aufgestellt; der Direktor des physiologischen

Institutes, Prof. As h er, einen Apparat
zur elektrischen Sichtbarmachung der Muskelarbeit

und der dabei entstehenden elektrischen
Ströme.

Von der ersten Halle gelangen wir in die
zweite, die der Entwiklung des Kindes gewidmet
ist. Die Ernährung, die Beschäftigung, die
Erziehung, die Krankheiten des Kindes sind da
in Abbildungen, Modellen und Gegenständen
dargestellt.

Die nächste Abteilung, die überaus reichhaltig
ist, ist der Zahnpflege gewidmet. Unter vielem
anderem sehen wir dort auch an großen
Modellen die Vorgänge bei der Plombierung eines
schlechten Zahnes. Auch die modernsten
zahnärztlichen Einrichtungen und Maschinen finden
sich vor.

Dann kommt eine größere Allsstellung des

Institutes zur Erforschung der Infektionskrankheiten

lind des Serum und Jmpfinstitutes
in Bern. Nebst vielen neueren Medikamenten
zeigt man uns in Photographien eine ganze
Anzahl der kleinsten schädlichen Lebewesen, der
Bakteriell und Kokken. Die schädliche Tätigkeit
der Stubenfliege und verwandter Insekten ist
deutlich gemacht. Man sieht unter anderem
ein großes Modell der Stubenfliege und kann
sich Rechenschaft geben über die Art, wie dieses
unsäuberliche Tier Infektionserreger überträgt.

Etwas, was jeden Beschauer entzückt, ist die
Kostgängerstube aus dem Burgerspital. Da die
Pensionärinnen und Pensionäre ihre eigenen
Möbel mitbringen, so sind meist diese Stuben
überaus heimelig. In der ausgestellten Stube
sind alle Möbel von den Pensionärinnen für
diesen Zweck geliehen, also echt. Eine Schwester
macht gerade das Bett, die Bewohnerin der
Stube sitzt am Fenster und eine Besucherin
bringt ihr etwas Gutes zum Essen. Zuerst sah

man die Figur, die die Schwester darstellt von
vorne; da diese sehr hübsch ist, fehlte es bei
den Besuchern nicht an Witzen, worauf die
Figur umgestellt wurde, so daß man sie nur
noch vom Rücken aus sieht.

Weiter schreitend kommt man durch eine

längere Reihe von Spitalausstellungen;
Abbildungen und Modelle der neuesten Bauten
erregen viel Interesse.

Am Ende der Halle ist die von Herrn Prof.
Asher geleitete Ausstellung der Ernährung;
eine Menge Nahrungsmittel sind gezeigt und
eine Reihe von Käfigen mit lebenden weißen
Mäusen und Ratten dienen zu Stoffwechselversuchen.

Zwei lange Abbildungen tun den
Weg der Speisen vom Munde bis zum After
deutlich dar und in Gläsern stehen darunter,
immer am rechten Orte, die betreffenden Ver-
dauuugsprodukte.

Die zweite Hälfte dieses Blockes ist der
Industrie gewidmet. Die Molkerei und Käserei
mit einem Musterstall mit lebenden Kühen;
Milch-, Käse- und Butterbereitung führt über

zu einem Mvlkereibüffet, wo man sich an diesen

Produkten erfrischen kann. Dann ist die Halle
der Obstverwertung angeschlossen, wo man
Obst, aber auch Obstsaft mit und ohne Alkohol
findet und probieren kann. Zigaretten, Kaffee,
mit und ohne Coffeïn, Schokoladen und Kakao
und damit zubereitete Kraftnahrung schließt
sich an.

Wir könnten noch lange weiter berichten,
müssen aber hier abschließen. Wenn unser Bericht
vielleicht diese oder jene unserer Leserinnen
anmacht, die „Hyspa" zu besuchen und die
ausgestellten Schütze selber zu besichtigen, so soll
es uns freuen; sie wird es nicht bereuen.

»ücdäch.
Dr. Walter Lustig, Oberregierungs- und

Obermedizinalrat am Polizeipräsidium Berlin:
Anatomie und Physiologie, 1931 Fischers
Medizinische Buchhandlung Leipzig. Preis M. 9.—
geb M. 11.—.

Der Verfasser dieses Buches hat in Kursen
als Lehrer und Prüfungskommissar empfunden,
daß die meisten Lehrbücher für Hebammen und
Krankenpflegepersonal diese beiden Teile des

Lehrstoffes zu kurz behandeln. Er will diese

Lücke ausfüllen und hat tatsächlich ein
vorzügliches Lehrmittel geschaffen. Zahlreiche
Abbildungen erläutern den Text in sehr klarer
Weise. Das Buch wird sicher bei vielen
Kursleitern Anklang finden, denn es füllt eine
bestehende Lücke aus.

Dr. P. Hüssy, P.-D. Chefarzt an der
kantonalen Krankenanstalt Aarau: Der gebmts-
hilslich'gynäkologische Kachverständige. Unter
Mitwirkung von Prosektor Dr. Hans Vetter,
Aarau. Preis Fr. 12. —.

Auch dieses Buch füllt eine Lücke aus. Dr.
Hüssy hat gestützt auf zahlreiche eigene
Gutachten und eine reiche Literatur ein Werk
geschaffen, das jedem, der gerichtliche Expertisen >

auf diesem Gebiete auszuführen berufen wird, I

an die Hand gehen will, damit er die
notwendigen Tatsachen zur Beurteilung des

betreffenden Falles, ohne langes Suchen in
verstreuten Zeitschriften, findet.

Das Buch kann jedem, der in diesen Fall
kommt, warm empfohlen werden.

Schweiz. Hebammenverein.

lentralvorstana.
Den Mitgliedern können wir mitteilen, daß

Frau Emma Hochreutiner in Herisau und
Frau Theresia Künzli von Schwellbrunn das
40jährige Berufsjubiläum feiern konnten. Den
beiden Jubilarinnen unsere herzlichsten
Glückswünsche und alles Gute für die Zukunft.

Im weiteren möchten wir den Mitgliedern
mitteilen, daß, wenn die Brosche bestellt wird,
wir solche nicht umgehend senden können, erstens
haben wir solche nicht auf Lager, sondern das
Geschäft, welches die Broschen herstellt, sendet
diese an die Mitglieder; sodann können wir
nicht wegen jeder einzelnen Brosche verlangen,
daß das Geschäft solche versendet, sondern es

müssen immer einige Adressen zusammen abgesandt

werden. Die Mitglieder möchten so freundlich

sein und sich dies merken.
Mit kollegialen Grüßen!

Für den Zentralvorstand,
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

M. Marti. P. Günther.
Wohlen, Telephon 68. Windisch, Telephon 312.

TU,',! — àà,

kzLo (».I'M

krâànksKKè.
Krankgemeldete Mitglieder:

Frau Aschwauden, Sisikon (Uri)
Frau Walter, Nidau (Bern)
Frau Müller, Lengnau (Aargau)
Mlle. Ropraz, Freiburg
Frau Jsler, Thalwil, (Zürich)
Frau Goßwiler, Bischofszell (Thurgau)
Frl. Marugg, Fläsch (Graubünden)
Frau Wolf, Rüttenen (Solothuru)
Frl. Bryner, Zürich, z. Z. Saas (Graubünden)
Mme. Gonthey, Genf
Frau Hvhstettler, Schwarzenburg (Bern)
Frau Parth, Luzeru
Frau Bärlocher, Herdern (Thurgau)
Frau Guggisberger, Solothurn
Frl. Schüpbach, Thun (Bern)
Frau Vuichard, Alterswil (Freiburg)
Frau Wyß-Kuhn, Muri (Bern)
Frau Gasser, Haldenstein (Graubünden)
Frau Stößel, Wesen (St. Gallen)
Fran Kägi, Rüti (Zürich)
Frau Bischof, Kradvlf (Thurgau)
Frau Bögli, Langnau (Bern)
Frl. Hulliger, Münsingen (Bern)
Frau Wipfli, Seedorf (Uri)
Frau Sontheim, Altstetten (Zürich)
Frau Ruefer, Zollbrück (Bern)
Frl. Schnyder, Lyß (Bern)
Frau Ruetschi, Zürich
Frau Strütt, Basel
Frau Hugentobler, Zürich

Augemeldete Wöchnerinnen:
Frau Patzen, Allmens (Graubünden)
Frau Hirschier, Oberwald (Wallis)
Frau Sutter, Malaus (Graubüuden)

lvwo
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»tr..-sir. ©intritte:
153 grau @cf)raner»Säggi, SBaßbadj,

Slargau, 16. Suit 1931.
61 grl. Margreth Senfert, SSalë,

©raubünbeu, 18. Suit 1931.
Seien Sie unë Ijerglid) mißfommen!

Str.=ï!r. §t u § t r i 11 :

18 Mme. Marguerite ©hänfen, Montmagnt),
SSaabt.

1 grau ©chneiber»Mufier, 33ümpliz, S3ern

2)ie Sranfenfaffeïommiffion in SfBintertljur :

grau St der et, fßräfibentin.
grl. Smma Kirchhofen, Kaffieritt.
grau ïïï of a M au 3, Slftuarin.

Krastkenkasse-Rotiz.
93on 810 ahgefdjidteu ÜRadjnaljmen murbeu

44 refiifiert, babon fiub 15 nachbezahlt mor»
beu. Sin einige Mitglieber mürben jiuei gu=
fammen getieft für ba§ 2. unb 3. Quartal,
aud) bie tarnen refüfiert gurüd, fo baff ange»
nommen merben mufe, man rooße nietjt me£)r

Mitglieb fein.
Seist E)ätte ic£) bie 93itte, man möchte bod)

jemeilett bie Slbreffenänberung angeben unb unë,
menn mög(ict), beu SluStritt fcfjriftlich gufd)iden.

Sei ïobeêangeigen möd)te ich bitten, baë
Saturn beizufügen, benn bie Singehörigen ber
SSerfiorbenen unterlaffen e§ oft.

Sie Kaffiereritt: ©. Kirchhof er.

^ebammenfag in îMeL

fßrotofoll iter 38. Sclcgtcrfeiiüerfcimmlintg.

IHontag, 28. Juni, nad)tn. 3 übr, int Jurasaal.

.Qentralpräfibentin : grt. Marti, SBoïjlen.
ißrotofollführer: ©. 53ücl)i, Böfingen.
Ueberfe^erin : guerft grau Müt)lemaun,

bann grl. Sir d)f) of er.
1. SBcgriifjung. grau Metier, 33iel, begrübt

bie Selegierten in einer furzen Slnffmadje. Sa
unfere fßräfibentin enfranft ift unb fiel) teiber
nocl) nid)t erholt hat, fobaf) fie nicht auroefenb
fein fann, ift ber ©predjeuben ber e()renbe Stuf»

trag erteilt morben, bie Slnmefenben im Tanten
ber ©eftion Siel ju begrüben. geh ïjei^e fie
alle l)erjliä) mißfommen.

Dbmoljl mir mitten in ber Strife leben, raollen
mir bod) berfudjen, ihnen einige angenehme
©tunben gu bereiten. Sie letite Selegiertenber»
fammlung in Siel mar im Sßfyte 1906. ©ë
ift bieë ein feljr grofjer .Qeitraum ; aber eë ift
fid)er, bafi noch fotdje unter unë finb, bie ba»

utalê bie Sagung mitgemacht haben. ©ê ift ein
großer Zeitraum, aber eë ift and) biet ©djôneë
gefdjaffen morben feitljer.

Sßir finb jufammengetommen, um bie Ser»
einêjmede ju befpredjen unb gragen §u be»

hanbeht, melche baë Söolfl ttnfereê ^ebammeu»
ftanbeë betreffen, unb ici) Ifoffe, baff bie Se»

ratungen jum S35oE)le beë ©dimeig. Hebammen»
bereinë beitragen. 9tad) getaner Slrbeit fommt
bann ber gemütliche Seil, ber ^Dffentlicï) Sllle
befriebigen mirb. Sin uuferm guten SBißen
fehlte eë nidjt. hiermit übergebe id) baë SBort
ber geutralpräfibentin, gri. Marti.

.ßentralpräfibentin, grl. Marti: Sd)
berbanfe biefe liebenëroûrbigen SBorte beftenê.
SBir bebauern feljr, baff grau SBalter fici) bon
ber Kranffjeit nod) nicht erholt Ijat unb gu
unferer Sagung nidjt erfd)einen !aun. j

Sere^ïte Selegierte! @8 gereicht mir
gur ©tjre, ©ie im Stamen beë gentralôorftanbeë
|ier in Siel zu begrüben. S<h heiffe ©te aße
herzlich milltommen. SBir ^offert gerne, bah eë

allen greube maäjt, mieber einmal beifammen
Zu fein, unb bah alle red)t fdjone ©rinnerungen
mit nach Ipaufe nehmen fönnen.

©ine greube ift eö für mich, aud) $errn
Pfarrer Süd)i in unferer Mitte zu begrüben.
Sd) mödjte §errn Starrer ba§ ©rfdjeinen
beftenê berbanfeu. ©ie bürfeu mir glauben,
bah eg fein 2eid)te§ mar, bag Samort zu er»

halten, ©r hat übrigeng meniger auf un§ als
auf feine roerte grau gehört, ber er eben feinen
ßorb geben fann. Sind) bürfen mir in unferer
Mitte grau Mül)lemann als Ueberfeijerin be»

grüben.
Sereljrte Selegierte SBir alle roiffeu, bah

mir zufammeufommen, um unfere SereinS»
gefd)äfte zu erlebigen, ^offen mir, bah fid)
jebe Selegierte beffen bemuht ift, bah fie uad)
beftem SBiffen unb ©emiffen für bie Sutereffen
unfereS lieben ©djroeiz. ^ebammenbereinS ihre
Stimme abgeben foß. SSir haben biefeS Sahr
feine fo etnfdfnetbenben Sraftanben zu erlebi»

gen mie letztes Sahr. Sm grohen uttb ganzen
haubelt eS fid) um bie jährlich mieberfehrenben
@efcl)äfte. Sazit fommt bieSmat bie 9teumaf)l
be§ gentraloorftanbeS, beziehungSmeife ber
SorortSfeftion, nai^bem unfere SlmtSbauer am
31. Sezember b. S- abgelaufen ift. Son ben
©eftionen finb unS nur menige Einträge ein»

gereicht morben, oon benen ber erfte, roeläjer
bon ffitrich unb Sljurgau übereinftimmenb ge»
ftetlt morben ift, beit ffentralborftanb fchon
mieberholt befchäftigt hat.

Sin Meinung§berfd)iebeuheiten finb mir unë
gerool)nt. 5m Sutereffe bcë ganzen aber motten
mir herzlich bitten, alles in fRulje unb grieben
Zu befprechen. Sebe Selegierte möd)te i^ nod)=
mais erfudjen, nach eigener Ueberzeugung zu
ftimmen für baë SBohl unfereê lieben ^ebam»
meitoereinê unb Sutrigationen abzuroeifen. 9îur
bann fönnen mir etma§ ©anze§ ermarten, unb
etmaê ©anzeê fann geleiftet roerben. ffwffen
mir, bah über unferer Sagung ein guter ©tern
leuchtet.

Set) habe nod) eine meiterc Sitte an bie Se»
legierten. Sebenfen ©ie, bah un§ nur menig
ffeit zur Serfügung ftel)t. Sarum mollen ©ie
fich in Shren fReben, 3Bünfd)eu unb Slnträgen
ber $ürze unb Seutliihfeit befleißen, bamtt bem •

lleberfe^er bie Slrbeit nicht zu feljr erfchroert
mirb unb eë möglich ift, ein rict)tige§ ißroto»
foß abzufaffen.

Sei biefer ©elegenljeit möd)te id) auch ^eu
Sieler ßoßeginnen in Shrem ßfatnen herzlich
baufen für bie ©inlabuug, ber mir gerne ge»
folgt finb. Sn biefer fdjmeren Ärifenjeit mar
e§ geroih fein Seidjteê, aiïeë zur Sagung zu
orbneu. 9îef)men ©ie baher unfern herzhaften
Sauf entgegen.

Samit erfläre ich ^ie 38- ®elegiertenberfamm=
lung beê @d)meiz. Çebammenbereinë für er»

j öffnet.

2. 28al)l ber ©timmenjahlerinitett. @ë merben
geroählt grau 9teinl)arb, grau SB eher
unb grau S er ta.

hierauf merben bie Sraftanben ber ®rcmfen=
faffc erlebigt, unb bie fpräfibentin ber firanfen»
faffe»ßommiffion, grau Sldert, übernimmt
ben Sorfi^.

1. Slhiiahme beg 3al)reghcrtchteg ber Sranfeit»
faffc 1930. Serfelbe, bon grau Sldert erftattet,
lautet :

©eeljrte Kolleginnen Sie Kranfen»
faffe Kommiffion unterbreitet Shuen hiermit
ftatutengemäh Seridjt unb fRechnung über ba§
abgelaufene Sahr, melcheê im aßgemeiuen alë
ein guteë betrachtet merben fann.

Sie Kommiffion hielt im ganzen 12 Sitzungen
ab, an meldjen fämtlict)e ©efchäfte, melche ein
fold)eë Slmt mit fich bringt, erlebigt mürben,
mie Z-S. Slufnal)megefud)e unb Korrcfponbeuzeu.

Sie ©iunahmen betragen total gr. 58,944.87.
Som Sunbeëamt für ©ozialüerficheruug finb
unë gr. 5,460.— zugegangen unb an fanto»
nalen 3ufchüffen inêgefamt gr. 126.—, bon
ber Ifeitungëfommiffion mürben gr. 4000. —
übermittelt unb bon ber frangöfifc±)en Leitung
gr. 300.— ©rmâhnenëmert ift aud) ein @e=

fetjenf bon ber girma ©alactina, mofür mir
hier nod)malë beftenë baufen.

Unter ben Sluëgaben nimmt natürlich bie
Sluëzaljluug beë Kranfengelbeê bie erfte ©teße
ein. Sn 270 Kranfheitefäßen, b. h- 92 meniger
alë letsteê Sahr, mürben gr. 33,383. 50 au§=
bezahlt, an SBödjnerinuengelb gr. 3,418.— ober
gr. 600.— meniger alë im Saljre 1929. Saë
©tißgelb beträgt gr. 140.—1 meniger unb macht
gr. 260.— auë.

Ser Sorfd)lag bon gr. 10,082.—, ben mir
im Sah^e 1930 erzielten, ift nicht aßein unë
Zu berbanfen. Sie gr. 11,000.—, melche mir
borletsteë Sahr bon ber £>ebammenzeitung er»
hielten, haben fid) letsteê Sahr in ber Silanz
gezeigt. Sludj maren meniger Kranfljeitwfäße,
fomie meniger lange Kraufheitëbauer. @ë barf
aud) herborgehohen merben, bah bie Kranfen»
befucherinnen ftetë ihre fßflicht getan haben.
Mögen mir aud) fernerhin bon Sefiziten ber»
fchont bleiben.

Ser Mitglieberbeftanb im Saljre 1930 mar
1228. ©ingetreten finb 86 Mitglieber, gemih
mieber eine fcßöne Slnzahl. 2Bir bürfen nie ber»
geffen, bah bie ©tärfe einer Kranfeitfaffe nicht
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Nr, 8 Die Schweizer Hebamme 77

«tr,-Nr, Eintritts:
153 Frau Schraner-Jäggi, Wallbach,

Aargau, 16. Juli 1931.
61 Frl. Margreth Benkert, Vals,

Graubünden, 18. Juli 1931.
Seien Sie uns herzlich willkommen!

Ktr.-Nr. Austritt:
18 Mme. Marguerite Chansen, Mvntmagny,

Waadt.
1 Frau Schneider-Muster, Bümpliz, Bern

Die Krankenkassekommission in Winterthur:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassierin.
Frau Rosa Mauz, Aktuarin.

Krakkenlcasse-poNî.
Von 810 abgeschickten Nachnahmen wurden

41 refüsiert, davon sind 15 nachbezahlt worden.

An einige Mitglieder wurden zwei
zusammen geschickt für das 2. und 3. Quartal,
auch die kamen refüsiert zurück, so daß
angenommen werden muß, mau wolle nicht mehr
Mitglied sein.

Jetzt hätte ich die Bitte, man möchte doch
jeweilen die Adressenänderung angeben und uns,
wenn möglich, den Austritt schriftlich zuschicken.

Bei Todesanzeigen möchte ich bitten, das
Datum beizufügen, denn die Angehörigen der
Verstorbenen unterlassen es oft.

Die Kassiererin: E. Kirchhofer.

Hebammeniag m Mà
Protokoll der 38. Delegierteliversammluug.

Montags 28. Zuni, nachm. Z Adr. im Zurassal.

Zentralpräsidentin: Frl. Marti, Wohlen.
Protokollführer: S. Büchi, Zofingen.
Uebersetzerin: Zuerst Frau Mühlemann,

dann Frl. Kirchhofer.
1. Begrüßung. Frau Meyer, Viel, begrüßt

die Delegierten in einer kurzen Ansprache. Da
unsere Präsidentin enkrankt ist und sich leider
noch nicht erholt hat, sodaß sie nicht anwesend
sein kann, ist der Sprechenden der ehrende Auftrag

erteilt worden, die Anwesenden im Namen
der Sektion Viel zu begrüßen. Ich heiße sie

alle herzlich willkommen.
Obwohl wir mitten in der Krise leben, wollen

wir doch versuchen, ihnen einige angenehme
Stunden zu bereiten. Die letzte Delegiertenversammlung

in Viel war im Jahre 1906. Es
ist dies ein sehr großer Zeitraum; aber es ist
sicher, daß noch solche unter uns sind, die
damals die Tagung mitgemacht haben. Es ist ein
großer Zeitraum, aber es ist auch viel Schönes
geschaffen worden seither.

Wir sind zusammengekommen, um die
Vereinszwecke zu besprechen und Fragen zu be¬

handeln, welche das Wohl unseres Hebammenstandes

betreffen, und ich hoffe, daß die

Beratungen zum Wohle des Schweiz. Hebammenvereins

beitragen. Nach getaner Arbeit kommt
dann der gemütliche Teil, der hoffentlich Alle
befriedigen wird. Au unserm guten Willen
fehlte es nicht. Hiermit übergebe ich das Wort
der Zeutralpräsidentin, Frl. Marti.

Zentralpräsidentin, Frl. Marti: Ich
verdanke diese liebenswürdigen Worte bestens.
Wir bedauern sehr, daß Frau Walter sich von
der Krankheit noch nicht erholt hat und zu
unserer Tagung nicht erscheinen kaun. s

Verehrte Delegierte! Es gereicht mir
zur Ehre, Sie im Namen des Zentralvorstandes
hier in Viel zu begrüßen. Ich heiße Sie alle
herzlich willkommen. Wir hoffen gerne, daß es
allen Freude macht, wieder einmal beisammen
zu seiu, und daß alle recht schöne Erinnerungen
mit nach Hause nehmen können.

Eine Freude ist es für mich, auch Herrn
Pfarrer Büchi in unserer Mitte zu begrüßen.
Ich möchte Herrn Pfarrer das Erscheinen
bestens verdanken. Sie dürfen mir glauben,
daß es kein Leichtes war, das Jawort zu
erhalten. Er hat übrigens weniger auf uns als
auf seine werte Frau gehört, der er ehen keinen

Korb geben kann. Auch dürfen wir in unserer
Mitte Frau Mühlemann als Uebersetzerin
begrüßen.

Verehrte Delegierte! Wir alle wissen, daß
wir zusammenkommen, um unsere Vereinsgeschäfte

zu erledigen. Hoffen wir, daß sich

jede Delegierte dessen bewußt ist, daß sie nach
bestem Wissen und Gewissen für die Interessen
unseres lieben Schweiz. Hebammenvereins ihre
Stimme abgeben soll. Wir haben dieses Jahr
keine so einschneidenden Traktanden zu erledigen

wie letztes Jahr. Im großen und ganzen
handelt es sich um die jährlich wiederkehrenden
Geschäfte. Dazu kommt diesmal die Neuwahl
des Zeàalvorstaudes, beziehungsweise der
Vorortssektion, nachdem unsere Amtsdauer am
31. Dezember d. I. abgelaufen ist. Von den
Sektionen sind uns nur wenige Anträge
eingereicht worden, von denen der erste, welcher
von Zürich und Thurgau übereinstimmend
gestellt worden ist, den Zentralvorstand schon
wiederholt beschäftigt hat.

An Meinungsverschiedenheiten sind wir uns
gewohnt. Im Interesse des ganzen aber möchten
wir herzlich bitten, alles in Ruhe und Frieden
zu besprechen. Jede Delegierte möchte ich nochmals

ersuchen, nach eigener Ueberzeugung zu
stimmen für das Wohl unseres lieben
Hebammenvereins und Jntrigationen abzuweisen. Nur
dann können wir etwas Ganzes erwarten, und
etwas Ganzes kann geleistet werden. Hoffen
wir, daß über unserer Tagung ein guter Stern
leuchtet.

Ich habe noch eine weitere Bitte an die
Delegierten. Bedenken Sie, daß uns nur wenig
Zeit zur Verfügung steht. Darum wollen Sie
sich in Ihren Reden, Wünschen und Anträgen
der Kürze und Deutlichkeit befleißen, damit dem î

Uebersetzer die Arbeit nicht zu sehr erschwert
wird und es möglich ist, ein richtiges Protokoll

abzufassen.
Bei dieser Gelegenheit möchte ich auch den

Vieler Kolleginnen in Ihrem Namen herzlich
danken für die Einladung, der wir gerne
gefolgt sind. In dieser schweren Krisenzeit war
es gewiß kein Leichtes, alles zur Tagung zu
ordnen. Nehmen Sie daher unfern herzlichsten
Dank entgegen.

Damit erkläre ich die 38. Delegierteliversammluug
des Schweiz. Hebammenvereins für er-

j öffnet.

2. Wahl der Stimmenzählerinnen. Es werden
gewählt Frau Reinhard, Frau Weber
und Frau Berta.

Hierauf werden die Traktandeu der Krankenkasse

erledigt, und die Präsidentin der
Krankenkasse-Kommission, Frau Ackert, übernimmt
den Vorsitz.

1. Abnahme des Jahresberichtes der Krankenkasse

1930. Derselbe, von Frau Ackert erstattet,
lautet:

Geehrte Kolleginneu I Die
Krankenkasse-Kommission unterbreitet Ihnen hiermit
statutengemäß Bericht und Rechnung über das
abgelaufene Jahr, welches im allgemeinen als
ein gutes betrachtet werden kann.

Die Kommission hielt im ganzen l2 Sitzungen
ab, an welchen sämtliche Geschäfte, welche ein
solches Amt mit sich bringt, erledigt wurden,
wie z.B. Aufnahmegesuche und Korrespondenzen.

Die Einnahmen betragen total Fr. 58,944.87.
Vom Bundesamt für Sozialversicherung sind
uns Fr. 5,460.— zugegangen und an kantonalen

Zuschüssen insgesamt Fr. 126.—, von
der Zeitungskommission wurden Fr. 4000. —
übermittelt und von der französischen Zeitung
Fr. 300.— Erwähnenswert ist auch ein
Geschenk von der Firma Galactina, wofür wir
hier nochmals bestens danken.

Unter den Ausgaben nimmt natürlich die
Auszahlung des Krankengeldes die erste Stelle
ein. In 270 Krankheitsfällen, d. h. 92 weniger
als letztes Jahr, wurden Fr. 33,383. 50
ausbezahlt, an Wöchneriuuengeld Fr. 3,418.— oder
Fr. 600.— weniger als im Jahre 1929. Das
Stillgeld beträgt Fr. 140.—^ weniger und macht
Fr. 260.— aus.

Der Vorschlag von Fr. 10,082.—, den wir
im Jahre 1930 erzielten, ist nicht allein uns
zu verdanken. Die Fr. 11,000.—, welche wir
vorletztes Jahr von der Hebammenzeitung
erhielten, haben sich letztes Jahr in der Bilanz
gezeigt. Auch waren weniger Krankheitsfälle,
sowie weniger lange Kraukheitsdauer. Es darf
auch hervorgehoben werden, daß die
Krankenbesucherinnen stets ihre Pflicht getan haben.
Mögen wir auch fernerhin von Defiziten
verschont bleiben.

Der Mitgliederbestand im Jahre 1930 war
1228. Eingetreten sind 86 Mitglieder, gewiß
wieder eine schöne Anzahl. Wir dürfen nie ver-

î
gessen, daß die Stärke einer Krankeilkasse nicht
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®te ©dt)toeiger Hebamme. Dir.

PloB in ber großen ,Qal)l ber SDÎitgtieber über»
paupt befteljt, fonbern ganj befonberê micljtig
iff e§, bap fitf) bie Rlitgliebfcpaft immer mieber
erneuert. ®er groBen .Qaljl Eintritte fielen 17
SluStritte gegenüber. 3m fernem finb geljtt
RHtglieber Oerftorben. @§ finb : grau @raf,
i£I)ieract)ern ; grau Kamber, Sgerfingen; grau
dreier, Süjurtftetten; grau Vrügger, Sauber»
grunb ; grau Uljlmann, Sanbquart : grau
ißeterf|an§, gifiëbad) ; grau ©tjfin, Rratteln ;

grl. Kollmar, @d)aff£)aufen ; SDÎrne. gnferti,
Vebep ; grau Sütpp, ©cfjöftlanb.

3d) erfucfje bie Mroefenben, fid) 51t S^ren
ber Verdorbenen boit ii)rcn @i|eu ju ergeben
(eS gefäjieljt).

Sie 270 Kranfljeitëfâtle berteileu fid) roie

folgt : Sungen» uub Vruftfeltentjünbung 21,
@rippe uub VrondjitiS 29, Rfjeumatiêmuê 31,
Srampfabern @ut§ünbuug 21, §erjleibeu 13,
Rieren» uub Vlafenletben 6, (Seffern uub ipaut»
leiben 7, Unfall, Vrud) uub Ouetfdjungeu 17,
§alsleiben, Mgina 15, Vaucbgefdjroür 3, Ver»
fiaitdmngen 2, ©djlaganfälle 3, Kropfleiben 2,
^Blutarmut 4, Reuralgie 13, @efid)t§» uub
SBunbrofe 7, Snfeftiouen 4, ©ebärmutterleiben
9, SRaftbarmfrebS 1, MerSfdfmäcfje 3, Obren»
uub Rafenleiben 3, Rabelbritcf) 4, Riagen» uub
SDarmfatarrp 15, @tirnböl)le!atarrl) 2, Vlinb»
barmoperation 4, ßimgentubcrfulofe 1, Kno»
djenentgüubung 2, @el)irnleiben 1, VaudffetI»
eutjüubuug 1, Verbrennung 1, ©cfjroanger»
fdiaftSbefdjmerben 2, @id)t 2, iJlrterienüerfalfung
4, SßtjolitiS 1, RiuëfetriB 2, Vruftabëgeffe 3.

50 Kolleginnen babeu ibre 180 Sage à

gr. 3.— begogen, 7 Kolleginnen 100 Sage à

gr. 1.50.
Run tnödjte id) nod) ein SBort an bie SJlit»

glieber richten, bie fid) nidjt an bie Statuten
Balten toolleu. Unfere Kranfenfaffe geroäbrt
ben Riitgliebern OoÙe 7 Sage Karengjeit, baS
bciBt, man bot roäbrenb biefen fieben Sagen

3eit, ein ärgtlicfieä Zeugnis eingufenben, aber
richtig ausgefüllt. Reibet fid) bie Patientin
jebod) erft nadf bem 7. Sag, fo gibt eS eben

Slbgug. Sie golge babon ift, öaf; immer mieber
Reflamationen gemacht merben. ©okfje gäile
l'ommen baS 3«fri ïehr b)öuftg üor. SBir
gal)len grunbfä§Iid) fein Kranfengelb, roenn
mir laut ©tatuien nicht bagu berechtigt finb.

Rian madjt mir oft ben Vorrourf, ober man
meint menigftenS, iclj fei bod) eine red)te ©ta»
tutenreiterin. Mer baS läjjt mid) fait. Siebet
mill ich beut Riitgfiebern bie Statuten erflären,
als bap biefelbert fagen müffen, mir hätten nicht
richtig geljanbelt. 3ebenfall§ hätten mir be=

beutenb fd)Ied)tcre Mfcplüffe gu bergeidjnen,
roenn mir bie gebaufenlofen 21n= unb Mmet»
bungen Oieler Riitglieber gelten laffeu mürben.

Sann gibt eS mieber Riitglieber, melche
glauben, eS fei nicht nötig, bei ©rfjofung ber

Kranfenfaffe Riitteilnng gu machen. Rad) ben
Statuten ift ein befonbereS ^eugnië Oorgulegen
ober bei ber Mmetbung burd) ben Slrgt üor»
gumerfen.

©obann gibt eS Riitglieber, bie fid) fogar
betroffen fühlen, menu ihnen ein Krattfenbefuä)
gemacht mirb, unb boct) ift ein Kranfenbefud)
burcfjauë angebradjt. 3n erfter Sinie ift er not»
roenbig für bie Kontrolle, unb gmeitenS ift e§

bod) nur recht, roenn man eine Verufêfdjroefter
befudjt.

Rtd)t fetten erhalten mir and) Vittgefudje
um Srlaf ber Seiträge. Mein, roenn baS be=

treffenbc Riitglieb baS 80. MerSjahr nicht über»
fdjritten pat, fönnen mir auch ba nicht ent»
fpredjen.

3d) fd)lieBe meinen Seridjt. Vielleicht finbet
man, berfelbe fei etmaS furg ausgefallen; allein
eS hat mirflid) feinen SBert, jcbeS 3alri ba§=

felbe gu fagen. ©chlieBlicl) fann man fid) auch
einmal auf ben ©tanbpunft ftellen, eë folle

jebe Kollegin fclber benfen, öaB man burd)
©djaben fing mirb.

2Bir münfdjen ber Kranfenfaffe beS ®d)roeig.
j ipebammenbeteinä ein fteteS gutes gortfommen
1 unb ein gutes ©ebeipen.

Sie ißräfibentin : grau SIdert.
J Ser Vericpt mirb ol)ne SiSfuffion genehmigt.

I 2. Muapiitc ber 3ni)vcsrcct)iuuig 1111b Vericpt
i ber Reüiforimtert. Sie Rechnung ift in dir. 4

ber ©djmciger .fpebamme publiziert unb gubem
'

finb ben ©eftionen betaillierte Rechnungen gu»
J geftellt morben.
1 Sie Rechnung ergeigt ein Vermögen üon

gr. 67,981.05 gegenüber gr. 57,899.62 per
I 31. Segember 1929. Sie Vermehrung beträgt

alfo gr. 10,082.03.
Siefe Rechnung ift üon ben grauen Reber

unb ©gtoff geprüft morben. Ser ReOiforimteu»
bcrid)t lautet :

R e 0 i f i 011S b e r i d) t ber Kranfenfaffe.
Sie Untergeidmeten Rebiforinnen paben am
10. äJairg 1931 in Mmefent)eit ber Kaffierin
grl. Kirchhofer in 2Sintertl)ur bie Rechnung
geprüft, mit Vüchern, Velegeu unb SBerttiteln
oerglid)cn unb alles in befter Srbnung befunben.

Ser Kaffierin grl. Kirchhofer, bie ihres SltnteS
mit aufopfernber Sreue maltet, fomie ber

gangen Kranfenfaffe»Kommiffion möchten mir
an biefer ©teile ihre grofee Slrbeit aufs befte
Oerbanfett.

SBir beantragen ber Verfammlung bie Red)-
nung gur (Sertehmigung.

Sie Rebiforinnen :

grau Reber.
grau Sgl of f.

Rechnung uub Rebiforinitenberid)t merben
ohne SiSfuffion genehmigt.

3. SBaljl ber Rcbiforimtcn fiir bie Kranfenfaffe.
Sie tpräfiöentin, grau Sldert, teilt mit, baB

Es kann einem fast leid tun....
Fräulein Elise Krähenbühl schreibt in Nr. 5 der „Schweizer Hebamme" in ihrem Bericht über den Besuch

in der Wander-Fabrik in Neuenegg wörtlich:

„ peinliche Sauberkeit, mit allen Finessen der modernen Technik eingerichtete Maschinen'
sowie die Verarbeitung von frischem, prima Rohmaterial sorgen dafür, dass nur qualitativ
hochstehende Produkte in den Handel gebracht werden. Es kann einem fast leid tun, dass es
noch Kolleginnen gibt, die mit dem Verordnen dieser herrlichen Produkte oft
nachlässig sind, wo sie doch nur Gesundheit und Wohlbefinden bei ihren Pflegebefohlenen
fördern könnten. '

Das Urteil der oben erwähnten, angesehenen Vize-Präsidentin der Sektion Bern des Schweizerischen
Hebammen-Vereins, wird auch Sie interessieren.

Die von uns hergestellten Präparate, die die Hebamme am meisten interessieren, sind:

Ovomalfine,
Maltosan,
Nutromalt,
Veguva,
Jemalt,

das hervorragende Kräftigungsmittel für Wöchnerinnen,

Keller'sche Malzsuppe in Trockenform,

Nährzucker für Säuglinge,

Gemüseschoppen für Säuglinge vom 5. bis 6. Lebensmonat an,

Lebertran-Malzpräparat gegen Rhachitis, Kräftigungs- und Blutreinigungsmittel,

Lilian-Powder, zur Pflege der Haut,

Cristolax, bei Verstopfung.

Hebammen, die eines der oben aufgeführten Präparate noch nicht kennen und darüber Auskunft zu erhalten
wünschen, stellen wir einschlägige Literatur und Muster gerne zur Verfügung.

Dr. A. WANDER A.-G., BERN

Die Schweizer Hebamme. Nr.

bloß in der großen Zahl der Mitglieder
überhaupt besteht, sondern ganz besonders wichtig
ist es, daß sich die Mitgliedschaft immer wieder
erneuert. Der großen Zahl Eintritts stehen 17
Austritte gegenüber. Im fernern sind zehn
Mitglieder verstorben. Es sind: Frau Graf,
Thierachern; Frau Kamber, Egerkingcn; Frau
Dreier, Thunstetten; Frau Brügger, Kander-
grund; Frau Uhlmann, Landquart : Frau
Peterhans, Fisisbach; Frau Gysin, Pratteln;
Frl. Vollmar, Schaffhausen ; Mme. Jnserti,
Vevey; Frau Lüthy, Schöftland.

Ich ersuche die Anwesenden, sich zu Ehren
der Verstorbenen von ihren Sitzen zu erheben
tes geschieht).

Die 270 Krankheitsfälle verteilen sich wie
folgt: Lungen- und Brustfellentzündung 21,
Grippe und Bronchitis 29, Rheumatismus 31,
Krampfadern-Entzündung 21, Herzleiden 13,
Nieren- und Blasenleiden 6, Eckzem und Hautleiden

7, Unfall, Bruch und Quetschungen 17,
Halsleiden, Angina 15, Bauchgeschwür 3,
Verstauchungen 2, Schlaganfälle 3, Kropfleiden 2,
Blutarmnt 4, Neuralgie 13, Gesichts- und
Wundrose 7, Infektionen 4, Gebärmntterleiden
9, Mastdarmkrebs 1, Altersschwäche 3, Ohren-
und Nasenleiden 3, Nabelbrnch 4, Magen- und
Darmkatarrh 15, Stirnhöhlekatarrh 2,
Blinddarmoperation 4, Lungentuberkulose 1, Kno-
chenentzündnng 2, Gehirnleiden 1,
Bauchfellentzündung 1, Verbrennung 1,
Schwangerschaftsbeschwerden 2, Gicht 2, Arterienverkalkung
4, Pyolitis 1, Muskelriß 2, Brnstabszesse 3.

50 Kolleginnen haben ihre 180 Tage à

Fr. 3.— bezogen, 7 Kolleginnen 100 Tage à

Fr. 1.50.
Nun möchte ich noch ein Wort an die

Mitglieder richten, die sich nicht an die Statuten
halten wollen. Unsere Krankenlasse gewährt
den Mitgliedern volle 7 Tage Karenzzeit, das
heißt, man hat während diesen sieben Tagen

Zeit, ein ärztliches Zeugnis einzusenden, aber
richtig ausgefüllt. Meldet sich die Patientin
jedoch erst nach dem 7. Tag, so gibt es eben

Abzug. Die Folge davon ist, daß immer wieder
Reklamationen gemacht werden. Solche Fälle
kommen das Jahr üher sehr häufig vor. Wir
zahlen grundsätzlich kein Krankengeld, wenn
wir laut Statuten nicht dazu berechtigt sind.

Man macht mir oft den Vorwurf, oder man
meint wenigstens, ich sei doch eine rechte
Statutenreiterin. Aber das läßt mich kalt. Lieber
will ich den Mitgliedern die Statuten erklären,
als daß dieselben sagen müssen, wir hätten nicht
richtig gehandelt. Jedenfalls hätten wir
bedeutend schlechtere Abschlüsse zu verzeichnen,
wenn wir die gedankenlosen An- und
Abmeldungen vieler Mitglieder gelten lassen würden.

Dann gibt es wieder Mitglieder, welche
glauben, es sei nicht nötig, bei Erholung der
Krankenkasse Mitteilimg zu machen. Nach den
Statuten ist ein besonderes Zeugnis vorzulegen
oder bei der Anmeldung durch den Arzt
vorzumerken.

Sodann gibt es Mitglieder, die sich sogar
betroffen fühlen, wenn ihnen ein Krankenbesuch
gemacht wird, und doch ist ein Krankenbesuch
durchaus angebracht. In erster Linie ist er
notwendig für die Kontrolle, und zweitens ist es

doch nur recht, wenn man eine Bernfsschwester
besucht.

Nicht selten erhalten wir auch Bittgesuche
um Erlaß der Beiträge. Allein, wenn das
betreffende Mitglied das 80. Altersjahr nicht
überschritten hat, können wir auch da nicht
entsprechen.

Ich schließe meinen Bericht. Vielleicht findet
man, derselbe sei etwas kurz ausgefallen; allein
es hat wirklich keinen Wert, jedes Jahr
dasselbe zu sagen. Schließlich kann man sich auch
einmal auf den Standpunkt stellen, es solle

jede Kollegin selber denken, daß man durch
Schaden klug wird.

Wir wünschen der Krankenkasse des Schweiz,
s Hebammenvereins ein stetes gutes Fortkommen
s und ein gutes Gedeihen.

Die Präsidentin: Frau Ackert,
î Der Bericht wird ohne Diskussion genehmigt.

2. Abnahme der Jahrcsrechmmg und Bericht
der Nelnsoriuncil. Die Rechnung ist in Nr. 4

' der Schweizer Hebamme publiziert und zudem
'

sind den Sektionen detaillierte Rechnungen zu-
gestellt worden.

- Die Rechnung erzeigt ein Vermögen von
Fr. 07,981.05 gegenüber Fr. 57,899.02 per

l 31. Dezember 1929. Die Vermehrung beträgt
also Fr. 10,082.03.

Diese Rechnung ist von den Frauen Reber
und Egloff geprüft worden. Der Revisorinnen-
bcricht lautet:

Revisio n s bericht der Krankenkasse.
Die Unterzeichneten Revisorinnen haben am
10. März 1931 in Anwesenheit der Kassierin
Frl. Kirchhvfer in Winterthur die Rechnung
geprüft, mit Büchern, Belegen und Werttiteln
verglichen und alles in bester Ordnung befunden.

Der Kassierin Frl. Kirchhofer, die ihres Amtes
mit aufopfernder Treue waltet, sonne der

ganzen Krankenkasse-Kommission möchten wir
an dieser Stelle ihre große Arbeit aufs beste
verdanken.

Wir beantragen der Versammlung die Rechnung

zur Genehmigung.
Die Revisorinnen:

Frau Neber.
Frau Egloff.

Rechnung und Revisorinuenbericht werden
ohne Diskussion genehmigt.

3. Wahl der Revisorinnen für die Krankenkasse.
Die Präsidentin, Frau Ackert, teilt mit, daß

es kann EINEM ksst >EIÄ tun
präulein llilise Krällenbülll sekreibt in bir. 5 der „Lellwàer Hebamme" in illrem lZeriellt über den lZesuell

in Unr ^Vander-Pabrik in cVeuenegg wörtliell:

„ peinliells Sauberkeit, mit allen Linessen der modernen Deellnik eingerielltete Nasellinem
sowie die Verarbeitung von krisellem, prima ktollmaterial sorgen dakür, dass nur cpnalitativ lived-
stellende Produkte in den Handel gebraellt werden. ^s kann einem tust leid tun, dsss es
nocb Kolleginnen gibt, die mit dem Verordnen dieser berrlicben Produkte ott nacb
lässig sind, wo sie doell nur (Zesundbeit und Woblbetinden bei ibren pslegebekoblenen
fördern könnten. '

Das plrteil der oben erwallnten, angesekenen Vixe-Präsidentin der Lektion Lern des Sellwemerisellen
lllebammen-Vereins, wird auell Lie interessieren.

Die von uns llergestellten Präparate, die die Hebamme am meisten interessieren, sind:

Evvimslîïne,
kîsltossn,
Uutromslî,
Veguvs,

das llervo,ragende Kräftigungsmittel kür ^Voeknerinnen,

Keller'selle iVlàsuppe in Troekenkorm,

blällr^ueker kür Säuglinge,

demüsesolloppen kür Säuglinge vom 5. bis 6. bebensmonat an,

bebertran-Nàpraparat gegen kllaellitis, kräktigungs- und Zlutreinigungsmittel,

7ur Pflege der blaut,

LriStvISX, bei Verstopfung.

Hebammen, die eines der oben aufgetüllrten Präparate noell niollt kennen und darüber Auskunft 7.u erllalten
wünseken, stellen wir einselllägige biteratur und Cluster gerne 7ur Verfügung.

o,, â. X. S., seKW
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itt bcu teijtciT 20 Saften bie Becpmtng bort
|

fotgenben ©eftionen geprüft roorben ift : $üttcp i

unb Bent je breimal ; @t. ©alten, Stargau, j

<Set)afff)aufen itttb Ipttrgau je groeimat; Bafel» i

ftabt, Siel, Bugcrn, ©tarud, ©ototpurn unb
IRpcintpat je einmal. ®te ©eftionen ©raubünbett,
Stppengetl, Bafettanb, greibttrg, Uri, ©epropg,
fRomanbe unb 2Betbenberg=@argaitd paben bie

fRecpttung noct) nie gegrüft.
@d merben bie ©eftionen SBcrbenbetg unb

Bafettanb borgefeptagen. fieptere wirb ber ©eue»

ratberfammtung gur SBapt borgefeptagen.

4. Beurteilung boit Sïcfurfeti. ®iefed ®raf=
tanbum fällt bapin, ba teilt Befurd eingereiept
tourbe.

5. Sapt einer Borortêfeïtion für bie Kranfra»
toffc. (£3 roirb toieberum SBintertpur borge
fcplagett ttnb auep mit grofjer SOÎeprpeit beftätigt.

®ie fßräfibentin berbantt bie 9Bapt beftend.
®er Borftanb gebentt, bad ©epiff toeiter gu
füpren gugunfteit ber ÉJHtgtieber.

6. ®cr Stutrag ber ©cftioit ®t)urgait lautet : j

„®d fei in Stnbetracpt ber tangjäprigen Slmtd» j

batter ber fßräfibentiu unb ber Kaffterin bad

Honorar bod) gu erpöpen." grau St der t ber»

gieptet auf eine ©rpöpung gugunfteit ber Kaf»
fierin. ©3 roirb aud ber Berfammtung eine ®r=

pöputtg bed [ponorard um 100 gr. unb 200 gr.
feftgefept. gräutein Kircppofer berbantt biefen
©ntfepeib beftend.

Stenn ftettt grau 9teber ben Stntrag, ed fei
ber Sßräfibentin gratt Stdert eine einmalige
©ratifïfation bon 200 gr. gu beroittigen.

gräutein Baumgartner pat Bebenten

gegen biefen Betrag, ba man bie iDiitgtieber»
beitrage niept erpöpen tonne.

gräutein § itt ten mo fer: SBenti ipr überall
erpöpen rooßt, fo gebt aud) einmal gräutein
SBenger mepr, fie begiept bon Stnfang att immer
badfetbe Honorar.

gräutein SSenger: gep bergiepte auep biefed

j gapr barauf, mau pat ja fonft immer guroenig
©etb.

J grau Berit er unb gräutein SJtarti unter»
j ftüpen bett Stntrag Bebet, roelcper in ber Stb»

ftimmuitg mit groper SJieprpeit angenommen
roirb. grau Stdert banft.

7. Berfcpiebeueö. Unter biefem Sütel teilt bie
fßräfibentin mit, bap groar tepted gapr in
©larttd ber Stntrag Söintertpur angenommen
roorbett fei, bap ftatt erft ttad) 20 gapren fepon
naep 10 gapren ein ÜDfitglieb, roeteped audbe»

gogcit pat, begugdbereeptigt fei. Stttein man
pabe bergeffen, ben Beginn ber SBirffamfeit
feftgufepen. SRatt ift allgemein ber Stuffaffung,
bap bad ®atum bed 1. guti 1931 angenommen
roerbe; altein man ift niept gang Kar, roie ber
Befcphtp aufgufaffen ift. ®iedbegügticp ftetten
grau Beinparb unb grau SJtepcr» ©tampfli
Anfragen, bie boit grau Stdert unb gräutein
Kircppofer bapin beantroortet toorben, bap bie»

jenigen SRitgtieber, toetdie am 1. gttli fünf
gapre tang niept mepr begugdbereeptigt geroefen
feien, nun fofort für 100 Sage für g. 3.— be=

gugdbereeptigt roerbett, gentäp Stbf. C bon
Strt. 23. @§ roirb gugeftimmt.

®a bie lleberfeperin uuroopt geroorbett ift,
übernimmt grt. Kircppofer bereit Stmt.

®amit fiitb bie Sraftanbett ber Kraufettfaffe
ertebigt unb cd roirb bie

®etegierteuberfammtung bed ©eproeig.
fpebammenbereind

fortgefept.

Vereiitsiiattricbten.
cSelUton ^argmt. Unfere näcpfte Berfamm»

tung fiubet Siendtag, ben 25. Stuguft, pun ft
2 Üpr, im alfopolfreien Bcftaurant „Bären"
itt Star bur g ftatt. i

fberr ®r. ©tiner pat fid) und in freunbtieper
SBeife gur Berfügung geftctlt unb roirb und

'

einen Bortrag palten über SBefen unb Bebeutung
ber Blutübertragung.

SBir puffen, bap alte tpebammen groped
gntereffe an biefem Spetna paben unb bap fie
bem Bortragenben burcp gaptreictjed ©rfepetnen
©pre maepen roerben. SBir erroarteu befonberd
gerne a net) bie Kolleginnen ber umtiegenben
Begirfe bon Starburg, ©ie roerben auep gn=
tereffanted über bie Setegiertenücrfammtung in
Biet gu puren befummelt.

©d ift und eine befonbere grettbe, alten
Kolleginnen Pont Stargau mitteilen gu fönnen,
bap ber gentratoorftanb roieber für eine Stmtd»
baiter bon fünf gapren im Stargau bleibt.

SBir bitten nodtmatd um guten Befucp biefer
Berfammtung. ®er B or ft an b.

.Sektion iBafctftabt. Sin ©teile einer ©ipung
paben mir befcploffeit, einen gemüttiepen Kaffee»
Katfd) gu beraitftalten, unb groar am 26. Stuguft,
naepmittagd, iit Biepen, Kaffeepatte Koitrab
fpügti. Sreffpunft 21/» Itpr bet ber Kircpe in
Stiepeu. SBir poffen gerne, bap fiep retpt gapl»
reid) Kolleginnen einfinben, ift cd boep immer
fo reept gemüttiep, roenit mau bei Kaffee ttitb
Kitcpeit fipt. ®eu befteit Beroeid patten mir am
gubitäumdfeftepen bon grau @ap unb grau Stein»

| parb, roo fid) fo gaptreiepe Kolleginnen eilige»
funbeti. Bei prätptig gebedtem Sifcpe, roelcper
nod) ejtra gefepmüdt roar boit grt. §ofmattn,
road roir uoep ertra berbanfen, ging ber fepöne
Stad)inittag fd)ne(t gu ©nbe, aber luftig unb

j fibet roar'd. ©ogar fjtetrud patte greube an ben
luftigen ipebammen unb liep feine ©onneu»
[tropfen tüd)tig auf unfere eprbaren §äupter
fcpeineit. Stlfo auf SBieberfepen am 26. Stuguft.
Sßer nid)t fommt, roirb audgepädiett.

®er Bor ft an b.

•äcRttött ^î«tt. Bei gaplreitper Beteiligung
fattb unfere tepte Berfammtung ftatt. iperr
®r. Baumbergcr, grauettargt itt Bern, referierte
über bad Spema „Bcfrucptung, ©teritität unb
ipre Bepebttng". ©epr genau unb audfüprtid)

WENN DIE MUTTERMILCH
FEHLT oder nicht genügt, muss

für den Säugling eine andere
leichtverdauliche und in der
Zusammensetzung regelmässige

Nahrung gefunden werden.

Nestlé bietet für diesen

Zweck,, NESTOGEN"
Milchpulver, das in der Schweiz

hergestellt wird.

Für Säuglinge schon von den

ersten Tagen an bekömmlich,

zeitigt das „NESTOGEN"
vorzügliche Ergebnisse, selbst

bei Kindern, die keine andere
Milch vertragen. Milchpulver

ein NESTLE Produkt

WIRD DAS KIND ÄLTER
und genügt eine ausschliessliche

Milchkost nicht mehr zu
einer gesunden und normalen

Entwicklung, dann leistet
NESTLÉ'S KINDERMEHL
vorzügliche Dienste.

Es übt eine antirachitische

Wirkung aus, infolge Zugabe

von Lebertranextrakten,
deren Aktivität im biologischen

Versuch ständig
kontrolliert wird.

Die Dose Nestlé's Kindermehl

kostet nur noch Fr. 1.75.
Muster und Literatur gratis
auf Verlangen durch Nestlé,
Vevey.

aus bester Schweizer Milch und auf wissenschaftlicher Basis hergestelltes Milchpulver.
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in den letzten 20 Jahren die Rechnung von
^

folgenden Sektionen geprüft worden ist: Zürich
und Bern je dreimal; St. Gallen, Aargau,
Schaffhausen und Thurgau je zweimal; Basel- I

stadt, Biel, Lnzern, Glarus, Svlothnrn und
Rheinthal je einmal. Die Sektionen Graubünden,
Appenzell, Baselland, Freiburg, Uri, Schwyz,
Romande und Werdenberg-Sargans haben die

Rechnung noch nie gegrüft.
Es werden die Sektionen Werdenberg und

Baselland vorgeschlagen. Letztere wird der
Generalversammlung zur Wahl vorgeschlagen.

4. Beurteilung von Rekursen. Dieses Trak-
tandum fällt dahin, da kein Rekurs eingereicht
wurde.

'» Wahl einer Borortsscktion sür die Krankenkasse.

Es wird wiederum Winterthnr
vorgeschlagen und auch mit großer Mehrheit bestätigt.

Die Präsidentin verdankt die Wahl bestens.
Der Vorstand gedenkt, das Schiff weiter zu
führen zugunsten der Mitglieder.

ö. Der Antrag der Sektion Thurgau lautet: j

„Es sei in Anbetracht der langjährigen Amts- >

dauer der Präsidentin und der Kassierin das

Honorar doch zu erhöhen." Frau Ackert
verzichtet auf eine Erhöhung zugunsten der
Kassierin. Es wird aus der Versammlung eine

Erhöhung des Honorars um 100 Fr. und 200 Fr.
festgesetzt. Fräulein Kirchhofer verdankt diesen
Entscheid bestens.

Nun stellt Frau Reber den Antrag, es sei

der Präsidentin Frau Ackert eine einmalige
Gratifikation von 200 Fr. zu bewilligen.

Fräulein Bau m g artn er hat Bedenken

gegen diesen Betrag, da man die Mitgliederbeiträge

nicht erhöhen könne.

Fräulein Hüt te um oser: Wenn ihr überall
erhöhen wollt, so gebt auch einmal Fräulein
Wenger mehr, sie bezieht von Anfang an immer
dasselbe Honorar.

Fräulein Wenger: Ich verzichte auch dieses

j Jahr darauf, man hat ja sonst immer zuwenig
Geld.

Frau Bern er und Fräulein Marti unter-
stützen den Antrag Reber, welcher in der
Abstimmung mit großer Mehrheit angenommen
wird. Frau Ackert dankt.

7. Verschiedenes. Unter diesem Titel teilt die
Präsidentin mit, daß zwar letztes Jahr in
Glarns der Antrag Winterthnr angenommen
worden sei, daß statt erst nach 20 Jahren schon
nach 10 Jahren ein Mitglied, welches ausbezogen

hat, bezugsberechtigt sei. Allein man
habe vergessen, den Beginn der Wirksamkeit
festzusetzen. Man ist allgemein der Auffassung,
daß das Datum des 1. Juli 1S31 angenommen
werde; allein man ist nicht ganz klar, wie der
Beschluß aufzufassen ist. Diesbezüglich stellen
Frau Reinhard und Fran Meyer-Stampfli
Anfragen, die von Frau Ackert und Fräulein
Kirchhofer dahin beantwortet worden, daß
diejenigen Mitglieder, welche am 1. Juli fünf
Jahre lang nicht mehr bezugsberechtigt gewesen
seien, nun sofort für 100 Tage für F. 3.— be-

zugsberechtigt werden, gemäß Abs. von
Art. 23. Es wird zugestimmt.

Da die Nebersetzerin unwohl geworden ist,
übernimmt Frl. Kirchhvfer deren Amt.

^

Damit sind die Traktanden der Krankenkasse
erledigt und es wird die

Delegiertenversammlnng des Schweiz.
Hebammen Vereins

fortgesetzt.

VerewsnaMjHten.
Sektion Aargan. Unsere nächste Versammlung

findet Dienstag, den 25. August, Punkt
2 Uhr, im alkoholfreien Restaurant „Bären"
in Aarburg statt. >

Herr Dr. Stiner hat sich uns in freundlicher
Weise zur Verfügung gestellt und wird uns î

einen Vortrag halten über Wesen und Bedeutung
der Blutübertragung.

Wir hoffen, daß alle Hebammen großes
Interesse an diesem Thema haben und daß sie
dem Vortragenden durch zahlreiches Erscheinen
Ehre inachen werden. Wir erwarten besonders
gerne auch die Kolleginnen der umliegenden
Bezirke von Aarburg. Sie werden auch
Interessantes über die Delegiertenversammlnng in
Biel zu hören bekommen.

Es ist uns eine besondere Freude, allen
Kolleginnen vom Aargau mitteilen zu können,
daß der Zentralvorstand wieder für eine Amtsdauer

von fünf Jahren im Aargau bleibt.
Wir bitten nochmals um guten Besuch dieser

Versammlung. Der Vorstand.
Sektion ZZaselstadt. An Stelle einer Sitzung

haben mir beschlossen, einen gemütlichen Kaffeeklatsch

zu veranstalten, und zwar am 26. August,
nachmittags, in Riehen, Kaffeehalle Konrad
Hügli. Treffpunkt 2hh Uhr bei der Kirche in
Riehen. Wir hoffen gerne, daß sich recht zahlreich

Kolleginnen Anfinden, ist es doch immer
so recht gemütlich, wenn man bei Kaffee und
Kuchen sitzt. Den besten Beweis hatten wir am
Jubiläumsfestchen von Frau Gaß und Frau Rein-
hard, wo sich so zahlreiche Kolleginnen
eingefunden. Bei prächtig gedecktem Tische, welcher
noch extra geschmückt war von Frl. Hofmann,
was wir noch extra verdanken, ging der schöne
Nachmittag schnell zu Ende, aber lustig und
fidel war's. Sogar Petrus hatte Freude an den
lustigen Hebammen und ließ seine Sonnenstrahlen

tüchtig auf unsere ehrbaren Häupter
scheinen. Also auf Wiedersehen am 26. August.
Wer nicht kommt, wird ausgehächelt.

Der Vorstand.
Sektion Der«. Bei zahlreicher Beteiligung

fand unsere letzte Versammlung statt. Herr
Dr. Baumberger, Frauenarzt in Bern, referierte
über das Thema „Befruchtung, Sterilität und
ihre Behebung". Sehr genau und ausführlich
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erElitrte er un§ an Ipanb boit Sicptbilbern bie
Perfcptebenen gepler unE) KranEpeiten ber ©e»

Mrmutter unb ber Unterleibêorgane, roelcpe

gur UnfrucptbarEeit führen. ®er deferent ift jo
freuublicp, einen 2Iu»gug be§ 9îeferate§ in utt»
jerer 3e'Utn9 erfcpetnen gu laffen. ®ie jßräfi»
bentin perbanEte tm Seamen atler 31nroefenben
£>errn ®r. SBaumberger feine 33emüpungen
auf§ 33efte.

Dtacppet PerlaS griiuletn .gaugg t>en ®ele=
gierten=S3eric£)t au» SBtel, roelcper genehmigt
unb oerbanEt rourbe. Stucb rourbe roteber raie

jebeê gapr befcploffen, einen fperbftauêflug gu
arrangieren. Siefeê gapr gept'ê über ben ißi(»
Ion=5ßafj. ®ie Sîoute ift folgeube : Stern, SJtitn»

fingen, 2puu, burcp ba<§ ©immental über @aa=

neu, ©fteig, über bie tßafäbjö^e nacb Stigte,
Sltontreuj:, 6patel=@t»SDeni§, 33ulle, greiburg,
SBcrn.

®a auf 2. September taut Kalenber Stegen»
raetter angegeigt ift, fo finbet bie Slutofaprt
8 ïage früher, atfo am '2 6. Stuguft ftatt.
Sie Sluêlagen betragen pro ißerfon gr. 4.35
obne DJtittageffeu. ®ieêmal raerben roir îtnê
mit einem Safé complet begnügen, ißrobiant
foil bat)er jebe Kollegin felbft mitnehmen. SBetl
bie Slbfaprt morgens frütj, fo finben auswar»
tige Kolleginnen unentgeltliches ütaeptquartier
bet beit Sernerinnen. Slnmelbuttg bis gum
24. 3t u g it ft bet grau 33ucper, StiEtoriaplap 2,
rao and) jebe SluSfunft erteilt roirb. git 9Mn=
fingen, Spun, ©rlenbacp Eurger fpalt, raofetbft
ttoep Kolleginnen einfteigen Eoniten.

©amuttung unb Slbfaprt morgen» 7 llpr auf
bem 33unbeSp(ap. ®er ißorftanb.

Rektion Tujrat. ®en 9Jtitgliebern bienc gar
Kenntnis, baff ©übe ©eptember in SB o laufen
eine SSerfammtung ftattfinbet mit ärgtlicpem
Vortrag. 9?äpereS roirb nod) in ber näcpften
Stummer befaunt gegeben.

®er SBorftanb.

.Sditioit .Sdjolfpaul'ett. gnt pergangeneu 9Jto»

nat pat uns uttfere Kollegin grau Pfeiffer in
Seggingen gu einem Sefud) eingetaben. SBopl
apneitb, bai bei biefem Stnlaffe namentlid) biè
leiblichen Sebürfniffe Doli unb gang befriebigt

| roerbett Eönnteit, pabett fid) eine ftattlicpe Sin»

| gapl Kolleginnen eingefunbett, fo baff grau
Pfeiffer fid) über unfern gttfprucp an Kaffee,
Kücpli, ©pect unb SDtoft roopl freuen Eunnte.
®er 33efucp biente aber niept nur, um beu futi»
narifepen ©enüffen gu Ijutbigen, fonbern eS

würben aud) berufliche Slngelegenpeiten befpro»
d)eu unb wir tjörten namentlid) burd) grau
(SprenSperger, bie als delegierte in Siel teil»
na^m, einen fepr fdjünen unb ausführlichen
Serid)t über bie Serfammlung, ber itjr hier
beftenS PerbanEt fei. SereitS rourben roir burd)
unfere ftctS fröhliche Kollegin in fallait gu
einem Sefitd) im fperbft gu il)r eingetaben, bent
mir natürlich aud) gerne gotge teiften werben.

Unfer SerbanbSfuhrmantt §err Saumann hat
uns mit feinem Stuto in gewohnt guPerläfjiger
SBetfe geführt, unb bie gange Seranftattung
rourbe gu einem fröhlichen, gefelligen Slnlap,
beffen roir uns gerne erinnern roerbeit. Unferer
lieben ©penberin bauten roir an biefer ©teile
für alles, roaS fie uns geboten pat, nochmals
perglid). Fr. B.

Rektion p>t. ©aCfeti.Ser 23. gttli roar roieber
ein fteunblicpeS ©ebenEbtatt in uuferem Sereins»
leben, Eonnten roir bod) baS 40jährige SeritfS»
jubiläum oon groei Kolleginnen feiern: grau
Spum, Kronthal, unb grau ©ngel, gtaroil,
roetd) leptere leiber burd) KrattEl)eit Perpinbert
war, perföntid) gu erfepeinen.

Unfere ißräfibentin, gr. ©epitpfer, beglücE»

roünjcpte bie gubilarinnen mit herâïidE)en, tief
gefühlten SBorten, Etar betonenb, roelcl) güKe
bon Slrbeit, treuer ©croiffenpaftigEeit unb ©elbft»
lofigteit in 40 gapren Pon einer tpebamute ge=
leiftet werben müffe. Sie roünfcht beiben noch

ein fropeS, gefunbeS Sllter unb, foroeit möglich,
forglofe Sage.

grau ïpttrn erhielt fobann ben üblichen, mit
SorbeerErcmgdjen graPierten, fitbernen Söffe!
unb Pon etlichen Kolleginnen geftiftet ein Körb»
djen mit öbft unb Slumen.

grau ®ngel mupte baS ihr gugebaepte @e»

fchent per fßoft gefanbt werben unb poffen
roir, baf) attep fie befriebigt war.

©olcpe geftepen gu feiern ift immer fdjön unb
förbert bie Kollegialität in freunblid)er SBeife,
roie roir unS berer in unferer ©eEtion ftetS gu
erfreuen paben.

Unfere näd)fte 3ufammeuEunft ift auf SDton»

tag, ben 17. Sluguft, feftgefept unb wollen
roir an biefem dage, fdjöueS Söetter PorauS»
gefept, einen ©pagiergang naep bem fepünen
©übfenfee maepen. ßufammenEunft um 2 Upr 15

am Sapupofplap, dramfaprt bis naep Sruggen,
gu gitf; über bie fepötte, neue ©itterbriiefe. Sei
fepteeptem 28etter Serfcpicbung auf bett uäcpften
fepönen dag.

SBir poffen gu biefem gemütlichen Stacp»
mittag auf eine reept gaplretcpe Seteiligung.

die SIEtuarin: jp. ipüttentnofer.
^eftttou dpuegetu. den werten SJUtgliebern

gut Kenntnis, bap unfere Serfammlung am
'20. Slitguft, uacpmittagS 1 llpr, im „fpelbetia"
in ©ulgen ftattfinbet. ©S ift unS PorauSficpt»
lid) ein örgtlicper S ortrag gugefiepert.

Unter ben üblicpen draftanben roirb ber
delegiertenbericpt beriefen unb roir poffen, baff
eS alle SDUtgtieber, roelcpen eS niept bergöuut
roar, naep Siel gu fommen, redit „grounberet",
roaS roir ©cpöneS unb gntereffanteS erlebt
paben.

DJiit frettnblicp Eollegiaten ©rügen
gür ben Sorftattb: grau ©aameli.

^•Clittott "glti. SBanberit ift beS DJtiillerS Suft.
@o baepten bie Urner Hebammen, als fie beu
Sefcptup fajften, als (Irfap beS leptjäprigcn

veriängi
Aber richtiger Haferschleim
muss es sein, Galactina
Haferschleim, der alle
ausnützbaren Bestandteile des
hochwertigen Haferkornes,
die wichtigen Nährstoffe
und Vitamine in
konzentrierter Trockenform

enthält und in
fünf Minuten einen
Kinderschoppen gibt,
der wie kaum ein
anderer die Muttermilch

ersetzt. (Dieses

Präparat ist zudem das

billigste Kindernährmittel,
die 1/3 kg Dose kostet
nur Fr. 1.50.)
Nach dem
dritten

Monat werden Sie langsam
zu Galactina Kindermehl
übergehen, weil dieses dem
jungen Organismus die
notwendigen Aufbaustoffe,
besonders den glyzerin-

phosphorsauren Kalk
und die Vitamine
des vollen Kornes
zuführt. Hunderte

von Zeugnissen
können wir Ihnen
bringen, aber Sie als
erfahrene Hebamme

wissen nur zu
gut, wie Ga¬

lactina
wirkt.
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erklärte er uns an Hand von Lichtbildern die
verschiedenen Fehler und Krankheiten der
Gebärmutter und der Unterleibsorgane, welche

zur Unfruchtbarkeit führen. Der Referent ist so

freundlich, einen Auszug des Referates in
unserer Zeitung erscheinen zu lassen. Die Präsidentin

verdankte im Namen aller Anwesenden
Herrn Dr. Baumberger seine Bemühungen
aufs Beste.

Nachher verlas Fräulein Zaugg den
Delegierten-Bericht aus Viel, welcher genehmigt
und verdankt wurde. Auch wurde wieder wie
jedes Jahr beschlossen, einen Herbstausflug zu
arrangieren. Dieses Jahr geht's über den Pil-
lon-Paß. Die Route ist folgende: Bern, Mün-
singen, Thun, durch das Simmental über Saa-
nen, Gsteig, über die Paßhöhe nach Aigle,
Montreux, Chatel-St-Denis, Bulle, Freiburg,
Bern.

Da auf 2. September laut Kalender Regenwetter

angezeigt ist, so findet die Autofahrt
8 Tage früher, also am 2 0. August statt.
Die Auslagen betragen pro Person Fr. 4.35
ohne Mittagessen. Diesmal werden wir uns
mit einem Café complet begnügen. Proviant
soll daher jede Kollegin selbst mitnehmen. Weil
die Abfahrt morgens früh, so finden auswärtige

Kolleginnen unentgeltliches Nachtquartier
bei den Bernerinuen. Anmeldung bis zuin
24. August bei Frau Bucher, Viktvriaplatz 2,
wo auch jede Auskunft erteilt wird. In Mün-
singen, Thun, Erlenbach kurzer Halt, woselbst
noch Kolleginnen einsteigen können.

Sammlung und Abfahrt morgens 7 Uhr auf
dem Bundesplatz. Der Vorstand.

Sektion Tuzern. Den Mitgliedern diene zur
Kenntnis, daß Ende September inWolhusen
eine Versammlung stattfindet mit ärztlichem
Vortrag. Näheres wird noch in der nächsten
Nummer bekannt gegeben.

Der Vorstand.

Sektion Schatfhanseu. Im vergangeneu Monat

hat uns unsere Kollegin Frau Pfeiffer in
Beggingen zu einem Besuch eingeladen. Wohl
ahnend, daß bei diesem Aulasse namentlich die
leiblichen Bedürfnisse voll und ganz befriedigt

i werden könnten, haben sich eine stattliche An-
l zahl Kolleginnen eingefunden, so daß Frau

Pfeiffer sich über unsern Zuspruch an Kaffee,
Küchli, Speck und Most wohl freuen konnte.
Der Besuch diente aber nicht nur, um den
kulinarischen Genüssen zu huldigen, sondern es
wurden auch berufliche Angelegenheiten besprochen

uuö wir hörten namentlich durch Frau
Ehrensperger, die als Delegierte in Viel
teilnahm, einen sehr schönen und ausführlichen
Bericht über die Versammlung, der ihr hier
bestens verdankt sei. Bereits wurden wir durch
unsere stets fröhliche Kollegin in Hallau zu
einem Besuch im Herbst zu ihr eingeladen, dem

wir natürlich auch gerne Folge leisten werden.
Unser Verbandsfuhrmaun Herr Baumann hat

uns mit seinem Auto in gewohnt zuverläßiger
Weise geführt, und die ganze Veranstaltung
wurde zu einem fröhlichen, geselligen Anlaß,
dessen wir uns gerne erinnern werden. Unserer
lieben Spenderin danken wir an dieser Stelle
für alles, was sie uns geboten hat, nochmals
herzlich. ?r. k.

Sektion St. Gallen. Der 23. Juli war wieder
ein freundliches Gedenkblatt in unserem Vereius-
leben, konnten nur doch das 40jährige
Berufsjubiläum von zwei Kolleginnen feiern' Frau
Thum, Kronthal, und Frau Engel, Flawil,
welch letztere leider durch Krankheit verhindert
war, persönlich zu erscheinen.

Unsere Präsidentin, Fr. Schüpfer,
beglückwünschte die Jubilarinnen mit herzlichen, tief
gefühlten Worten, klar betonend, welch Fülle
von Arbeit, treuer Gewissenhaftigkeit und
Selbstlosigkeit in 40 Jahren von einer Hebamme
geleistet werden müsse. Sie wünscht beiden noch

ein frohes, gesundes Alter und, soweit möglich,
sorglose Tage.

Frau Thum erhielt sodann den üblichen, mit
Lorbeerkränzchen gravierten, silbernen Löffel
und von etlichen Kolleginnen gestiftet ein Körbchen

mit Obst und Blumen.
Frau Engel mußte das ihr zugedachte

Geschenk per Post gesandt werden und hoffen
wir, daß auch sie befriedigt war.

Solche Festchen zu feiern ist immer schön und
fördert die Kollegialität in freundlicher Weise,
wie wir uns derer in unserer Sektion stets zu
erfreuen haben.

Unsere nächste Zusammenkunft ist auf Montag,

den 17. August, festgesetzt und wollen
wir an diesem Tage, schönes Wetter vorausgesetzt,

einen Spaziergang nach dem schönen
Gübsensee machen. Zusammenkunft um 2 Uhr 15

am Bahnhofplatz, Tramfahrt bis nach Bruggen,
zu Fuß über die schöne, neue Sitterbrücke. Bei
schlechtem Wetter Verschiebung auf den nächsten
schönen Tag.

Wir hoffen zu diesem gemütlichen
Nachmittag auf eine recht zahlreiche Beteiligung.

Die Aktuarin: H. Hüt ten m oser.
Sektion Thurgau. Den werten Mitgliedern

zur Kenutms, daß unsere Versammlung am
20. August, nachmittags 1 Uhr, im „Helvetia"
in Sulgen stattfindet. Es ist uns voraussichtlich

ein ärztlicher Vortrag zugesichert.
Unter den üblichen Traktanden wird der

Delegiertenbericht verlesen und wir hoffen, daß
es alle Mitglieder, welchen es nicht vergönnt
war, nach Viel zu kommen, recht „gwuuderet",
was wir Schönes und Interessantes erlebt
haben.

Mit freundlich kollegialen Grüßen
Für den Vorstand: Frau Saameli.

Sektion Hlri. Wandern ist des Müllers Lust.
So dachten die Urner Hebammen, als sie den
Beschluß faßten, als Ersatz des letztjährigen

verlsnff
>^ber ricktiger Hakersckleirn
MU88 L8 8ein, Qalactina
blaferscbîeim, 6er alle au8-
nutzbaren Ke8tan6teiîe 6es
kockwertigen kiakerkorne8,
6ie wicbtigen >iäkr8tokke
un6 Vitamine in Kon
Zentrierter sroeken-
form entbäit un6 in
künk Ninuten einen
Kin6er8cboppen gibt,
6er wie kaum ein
an6erer 6ie Nutter-
mücb ersetzt. svieses

Präparat ist ?udem das

billigste kindernäkrmittel,
die HZ KZ Dose kostet
nur 5r.

I^scb 6em
6 ritten

Nonat wer6en Lie Iang8am
?u Oaiactina i<in6ermeb!
übergeben, weil dieses 6em
jungen Organismus 6ie
notwendigen àfbaustoffe,
besonders 6en gi^erin-

pbospborsauren Z<a!k

und 6ie Vitamine
6s8 volien Kornes
Tufükrt. wunderte

von Zeugnissen
können wir Iknen
bringen, aber Zie a>8

erkabrene ldebamme
wissen nur zm

gut, wie Oa
îactina
wirkt.



ST£c. 8 Die ©cproeiger §ebamme. 81

geplanten, aber ïeiber in§ SBaffer gefallenen
2luêfluge§ einmal in ba§ E)errlid}e Urferntal
gu fahren unb bort in ber 9îefibeng 2Inbermatt
,gu tagen. Sin einem rounberfcpönen ©atwStag»
morgen, am 25. Suit, b. 1). e§ mürbe bereits
Mittag, bis alle „berpacEt" maren, brachte unS
baS Stuto unferer Sollegin, grau 23olIiger, in
baS perrltcpe Oherlanb. Docp wenn bie ©ngel
reifen, meint ber fpimmel. ©t. ißetrnS patte
bie größte greube, uns bei ber SlnEunft mit
feinem ©egen gu überrafcpen. Docp maS tat'S.
Unfere 23erpanblungen im §otel gur „Srone"
litten nicpt im minbeften barunter unb baS mar
unS ja bie £>auptfacpe.

£err Dr. ©aarbacp bon ©offenen ^ielt unS
in guborEommenber SBeife einen intereffanten
Vortrag über bie üerfcpiebenen SinbSlagen,
ipre (gefahren für Mutter unb Sinb. 21ucp bie

übrigen DraEtanben, fpegiell ber Delegierten»
bericpt unferer rührigen $räfibentin unb Dele»

gierten, boten biel SntereffanteS; er fei auch

an biefer ©teile beftenS berbanEt. ®S rourbe
auch bie neu auSgebilbete fpebamme bon fpofpen»
tat in ben Serein aufgenommen. Sie fei nnS
herglich miHEommen. Der 23efcptuh, bie Soften
biefer fyaprt auf 23ereinêre<pnung gu nehmen,
geigte, baS alle Mitglicber einberftanben maren,
einmal bie Tagung nach auSmörtS gu berlegen.
Seiber maren aber nur 16 Hebammen an»
tbefenb unb eS mar fcpabe, bah bicpt nocp mehr
mit unS bie greube teilen Eonnten. ©in anber»
mal, nicht mapr?

Sern bereprten ,ferric ^Referenten mürbe ber v

hefte DanE auSgefprocheu, umfomehr, als er
'

auf baS bargebotene Honorar gugunften ber
SereinSÊaffe öergicptete unb berfprach, gelegent»
lid) mieber bereit gu fein, menn er bon unS
gerufen merbe. iRacp ber Tagung noch
einen SluSflug mit betn Sluto nach fpofpental
unb um 6 Uhr mieber gurüd nach Slnbermatt,
um bie gurücEgebliebenen SoHeginnen mieber

eingulaben. gort ging'S nun in luftiger unb
fixerer gaprt burcp bie ©(pöltenen, borhei an
ben nun in SRebel gehüllten Drtfdfaften beS

IReuhtaleS, mo eine um bie anbere 2Ibfcpteb
nahm mit bem üöieberfepenSgrufs an ber nädjften
Serfammlung. ©in SergeltS (Sott auch bem

Spaitffeur unb ber SoKegin Völliger, bie unS
in fidjerer unb hilliger SBeife gu biefer fepönen
Dagitng berpolfen haben. Stuf ÜBieberfepen!

Fr. Sch.

^eftftott fBitttatpitt. Den Mitgliebern gur
SenntniS, bah unfere nächfte Serfammlung
Donnerstag, ben 2 7. 21 u g u ft, nachmittags
2 Upr, im „©rlenpof" ftattfinbet.

Zahlreiches ©rfd)einen erwartet
Der 23 or [taub.

3«ri(fj. Unfere nächfte 23erfannulling
finbet Dienftag, ben 25. Sluguft, nachmittags
2 Upr, im „Sari bem ©rohen" ftatt. Siebe

Solleginnen! Sbr werbet ©uep mopl alle fepr
intereffieren über ben Verlauf beS Hebammen»
fefteS in Siel, barum erfepeint reept gaplreicp
au ber SSerfammlung. Der Delegiertenbericht,
ber öerlefen wirb, gibt 2Iuffcpluh über bie 23er»

panblungen.
9îod)malS reept gaplreicpeS ©rfepeinen roünfcpt

Der 23 o r ft a n b.

gteerjitiejt int 2>aö ScfjöitDmm bei 3ug «ont
18.—22. iluguft. 2Bir möcpten nod)tnals auf
biefe ©elegenpeit gu beruflicp=geiftiger 23ertiefung
für Eatpolifcpe .^eb'ämmen pinmeifen. Der
©eproeigerifepe Eatpolifcpe grauenbunb geroäprt
ben Deilnepmerinnen, roelcpe bie mit bem 23e=

fuep ber ©jergitien Oerbunbenen 21uSlagen niept
gut leiften Eönnen, naep MögliipEeit einen 23ei»

trag an bie Soften. (Sefucpe finb gu rid)ten an
bie Zentralfteile beS SKF, Murbacperftrahe 20,
Sitger n.

âôicbcrpolungêfurê int tant, grauenfpital.
SBern, 3. 6i§ 8. Slugiift 1931.

SBieberpolungSEurS einft unb jept! —
@S ift geroih niemanb unter uns, ber fiep

niept ber 23ebeutung obgenannter Surfe bemüht
märe.

Unb boep patten mir jeroeilen mit gemifäjten
©efüplen unferer ©inberufuttg entgegengefepen.
Diesmal nun, patte man eS fepon ber ©inla»
bung angemerEt, bah etwas anberS geworben.

Sm 23ermaltungSbureau patte man fiep ein»

gufinben unb empfing fogleicp Slnroeifung he»

treffenb Quartier unb 23erpflegung, muhte niept,
wie früper, borerft ftunbenlang oben auf bem
©ftriep giel» unb gmedloS perumfipen unb ber
Dinge parren, bie ba Eommen füllten.

2Sie angenepm maren mir aüe überrafept,
einen feftlicp gebecEten, blumengefcpmücEten Mit»
tagStifcp Oorgufinben, in einem eigens bagu
pergeriepteten SRaum, mo mir unS fo reept
peimelig füplen füllten mäprenb ben fecpS Dagen
unfereS 21ufentpalteS. Unb bann erft bie guten
unb reieptiepen Maplgeiten! ©ie paben einer
^jotelEücpe gur ©pre gereicht. Die 23ebienung
freunblicp unb guborEommenb, fo wie eS fid)
bem 2Uter gegenüber gegiemt.

2Bir banEen unferer p. ^Regierung unb ber
©anitätSbireEtion, bie in fo roeitgepenbem Mape
unfern SBünfcpen eutfproepen, ebenfo §errn
ißrof. ©uggiSberg für feine ©infpraepe gu unferen
(Sunften. 2lucp ber tit. 23ermaltung beS grauen»
fpitais fpreepen mir pier im tarnen aller Surs»
teilnepmerinnen ben Oerbinblicpften DanE auS
für baS freunblicpe ©ntgegenEommen unb für
bie gute Verpflegung.

Dah mir niept gu einem gerienaufentpalt
auf ©taatSEoften einberufen werben, haben mir
alle Oon jeper gemufft, aber eS Eommt eben
boep auf bie Umftänbe an, unb eS gilt auep
pier baS ©priepmort: „C'est le ton, qui fait
la musique".

UmstandstBündlest
in bewährten, praktischen Modellen

Wecheiiiiett-Biüiießi
sofort nach der Geburt im Bett anzulegen,
zur raschen Zurüekbildung des Leibes

Krampfader-Sfrümpfe
ohne Gummigewebe für leichtere Fälle und gegen
Anlagen zu Krampfadern. — Gummistrümpfe mit
verschieden dichtem Gewebe für schwerere Fälle

Schuheinlagen nach Mass „Hausmann Nr. 11"

die einzig wirksame Stütze zur sofortigen Beseitigung der
Schmerzen und zur allmähligen Ausheilung des Leidens

Verlangen Sie Prospekte und Preislisten Hebammen erhalten Vorzugspreise
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geplanten, aber leider ins Wasser gefallenen
Ausfluges einmal in das herrliche Urserntal
zu fahren und dort in der Residenz Andermatt
zu tagen. An einem wunderschönen Samstagmorgen,

am 25. Juli, d. h. es wurde bereits
Mittag, bis alle „verpackt" waren, brachte uns
das Auto unserer Kollegin, Frau Völliger, in
das herrliche Oberland. Doch wenn die Engel
reisen, weint der Himmel. St. Petrus hatte
die größte Freude, uns bei der Ankunft mit
seinem Segen zu überraschen. Doch was tat's.
Unsere Verhandlungen im Hotel zur „Krone"
litten nicht im mindesten darunter und das war
uns ja die Hauptsache.

Herr Dr. Saarbach von Göschenen hielt uns
in zuvorkommender Weise einen interessanten
Vortrug über die verschiedenen Kindslagen,
ihre Gefahren für Mutter und Kind. Auch die

übrigen Traktanden, speziell der Delegiertenbericht

unserer rührigen Präsidentin und
Delegierten, boten viel Interessantes; er sei auch

an dieser Stelle bestens verdankt. Es wurde
auch die neu ausgebildete Hebamme von Hospen-
tal in den Verein aufgenommen. Sie sei uns
herzlich willkommen. Der Beschluß, die Kosten
dieser Fahrt auf Vereinsrechnung zu nehmen,
zeigte, das alle Mitglieder einverstanden waren,
einmal die Tagung nach auswärts zu verlegen.
Leider waren aber nur 16 Hebammen
anwesend und es war schade, daß nicht noch mehr
mit uns die Freude teilen konnten. Ein andermal,

nicht wahr?
Dem verehrten Herrn Referenten wurde der ^

beste Dank ausgesprochen, umsomehr, als er
'

auf das dargebotene Honorar zugunsten der
Vereinskasse verzichtete und versprach, gelegentlich

wieder bereit zu sein, wenn er von uns
gerufen werde. Nach Schluß der Tagung noch
einen Ausflug mit dem Auto nach Hvspental
und um 6 Uhr wieder zurück nach Andermatt,
um die zurückgebliebenen Kolleginnen wieder

einzuladen. Fort ging's nun in lustiger und
sicherer Fahrt durch die Schöllenen, vorbei an
den nun in Nebel gehüllten Ortschaften des
Reußtales, wo eine um die andere Abschied
nahm mit dem Wiedersehensgruß an der nächsten
Versammlung. Ein Vergelts Gott auch dem

Chauffeur und der Kollegin Völliger, die uns
in sicherer und billiger Weise zu dieser schönen

Tagung verholfen haben. Auf Wiedersehen!
kü. Scti.

Sektion Wiuterthur. Den Mitgliedern zur
Kenntnis, daß unsere nächste Versammlung
Donnerstag, den 2 7. August, nachmittags
2 Uhr, im „Erlenhof" stattfindet.

Zahlreiches Erscheinen erwartet
Der Vorstand.

Sektion Zürich. Unsere nächste Versammlung
findet Dienstag, den 25. August, nachmittags
2 Uhr, im „Karl dem Großen" statt. Liebe
Kolleginnen! Ihr werdet Euch wohl alle sehr
interessieren über den Verlauf des Hebammenfestes

in Viel, darum erscheint recht zahlreich
an der Versammlung. Der Delegiertenbericht,
der verlesen wird, gibt Aufschluß über die
Verhandlungen.

Nochmals recht zahlreiches Erscheinen wünscht
Der Vorstand.

Merzitim im Dad Schönbrmm bei Zug vom
18.—22. August. Wir möchten nochmals auf
diese Gelegenheit zu beruflich-geistiger Vertiefung
für katholische Hebammen hinweisen. Der
Schweizerische katholische Frauenbund gewährt
den Teilnehmerinnen, welche die mit dem
Besuch der Exerzitien verbundenen Auslagen nicht
gut leisten können, nach Möglichkeit einen
Beitrag an die Kosten. Gesuche sind zu richten an
die Zentralstelle des ?!<?, Murbacherstraße 20,
Luzern.

Wiederholungskurs im Kant. Frauenspital.
Bern, 3- bis 8. August 1931.

Wiederholungskurs einst und jetzt! —
Es ist gewiß niemand unter uns, der sich

nicht der Bedeutung obgenannter Kurse bewußt
wäre.

Und doch hatten wir jeweilen mit gemischten
Gefühlen unserer Einberufung entgegengesehen.
Diesmal nun, hatte man es schon der Einladung

angemerkt, daß etwas anders geworden.
Im Verwaltungsbureau hatte man sich ein-

zufinden und empfing sogleich Anweisung
betreffend Quartier und Verpflegung, mußte nicht,
wie früher, vorerst stundenlang oben auf dem
Estrich ziel- und zwecklos herumsitzen und der
Dinge harren, die da kommen sollten.

Wie angenehm waren wir alle überrascht,
einen festlich gedeckten, blumengeschmückten
Mittagstisch vorzufinden, in einem eigens dazu
hergerichteten Raum, wo wir uns so recht
heimelig fühlen sollten während den sechs Tagen
unseres Aufenthaltes. Und dann erst die guten
und reichlichen Mahlzeiten! Sie haben einer
Hotelküche zur Ehre gereicht. Die Bedienung
freundlich und zuvorkommend, so wie es sich
dem Alter gegenüber geziemt.

Wir danken unserer h. Regierung und der
Sanitätsdirektion, die in so weitgehendem Maße
unsern Wünschen entsprochen, ebenso Herrn
Prof. Guggisberg für seine Einsprache zu unseren
Gunsten. Auch der tit. Verwaltung des Frauenspitals

sprechen wir hier im Namen aller
Kursteilnehmerinnen den verbindlichsten Dank aus
für das freundliche Entgegenkommen und für
die gute Verpflegung.

Daß wir nicht zu einem Ferienaufenthalt
auf Staatskosten einberufen werden, haben wir
alle von jeher gemußt, aber es kommt eben
doch auf die Umstände an, und es gilt auch
hier das Sprichwort: „C'est le ton, gui 1s.it
Is musigue".
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82 SDte ©cEjroetget Hebamme. SWr. 8

8m SRittelpunEt be§ erften ®ageë fiattö bie

fHebifiott unferer ^ebammentafdjen unb ®age=

büdjcr; ötefe ergab letter aucE) biefeë gaf)r
roieöerum, öafs nidjt alle Siequifiteu einroaniv
frei beftmben rourben,-jo antrben g. 53. bie

2lugentropfen beanftanbet, anftatt ber 3°/«
©ollargollöfung üermenbcten biete immer nod)
ba§ Ißrotargut, ober fogar einfad) 33orraaffer.
Sind) bie güt)rung ber ïagebiidjer gab gu
iKeïïamationen 21nla§, foil e<§ bod) gebammelt
geben, bie mit ber gü()rung ber ®agebüd)er
jahrelang im ;)tüdftanbe finb ; unb eine anbere
begnügt fid) bamit, bie ©eburten in ein 3)îild)=
bücblein eingutragen. gn ßuEunft foil bag beffer
roerben, nidt)t roaljr?

©ine forgfaltige Sluêroaljï non Vorträgen
über bie mtdffigfteu geburtSt)ilflid)en ©ebiete
mürben unê in leid)tfaj)lid)er SBeife in ®rinne=

rung gerufen. Stuf ber geburt»I)ilflicf)en Slbten

lung fal)en mir mit roetttg 2luënaïjtnen alles
patijologifcbe fjätte. .fpter amtet immer nocb in
coller 9füfügEeit unfere einfüge, gefegte £ebr=
meifterin, graulen ©. SSittmer. 2Btr mufjten
nur ibre Sluëbauer unb i^re ©rtergie beraum
öertt; miebiel SXrbeit unb SelbftlofigEeit liegen
in biefen balb 35 Sabren aufopfernber ®ätigfett'?

8m Dperationëfaal burften mir groei Schnitt»
enibinbitngen, foraie üerfdjteöenen Operationen
beiroobnen. gn feulant berfetgte ttnê botlenbg
ber Samëtag Vormittag. ®a§ graueufpital
befiel feit einigen gal)ren e^n fftubiuminftitut.
5Baë Ofaöiumftraljlen finb, miffen tljeoretifd)
alle biejenigen, bie unfer gacfjorgan tefen. llm=
fotnebr iutereffierte e§ un3 einmal, biefeS ge=

beimniëbolle gtuibum au§ uädjfter IRälje fettnen
gu lernen. 8» gorm eiue§ gelblichen Salgeë,
liegt ba« SBunberbtttg, in ^Iattnl)ülfen unb
bieten 83IeiEammeru eiugefd)loffen, roobtbermaI)rt
in einem ©elbfdirattf, bent Sluge unfiebtbar.
9)fan Eann tiefe geljeimmëbotleu Strahlen am
befien dergleichen mit ber mettfd)lid)en (Seele,
man Eann fie roolfl ignorieren, beffen ungeachtet
fenbet fie bod) i£)re rounöertätigen Kräfte au§.

©inen greinaebmittag bitrftcit mir bagu be=

nitigeit, ber „£ü)fpa" einen S3efud) abgufiatten.
8u ungefähr 20 fallen unterrichtet tiefe 2lug=

ftellung in aufcbaulid)er SBeife über bie 93ebeu»

tung bon ©efunbljeit unb KranEljett, foroie über
bie moberne §pgiene im öffentlichen unb pri=
baten Beben.

SDafj bei tiefem 2lttla§ and) ber Küd)liroirt=
fc£)aft ein 93efuc£) abgeftattet mürbe, geljürt
felbftPerftänbtid) gur ïageëorbnung.

9iun finb mir toieber gurüdgefebrt bon ber
Stätte ber Slrbeit xtnb beg ©rofjbetriebeê broben
auf ber großen Scbange, in unfer befdjattlicbeë
53eritfë= unb Sllltagëleben.

SBir möchten eg nid)t unterlaffen, allen benen,
bie für unfer geiftigeg unb materielle^ SSoljl
fo gut geforgt Ijaticn, nochmals ben beften
®anf auSgufpredjen, in Sonberbeit tperrn ®r.
SKennet, foroie ber übrigen Stergtefdjaft beê

Kant. grauenfpitalS, für bie bieten belel)renben
unb anregenben ^Referate, bie fie un§ in ber
Eurgen 3eü in f° xetdjer güHe geboten.

Sßenn uu§ and) bie porgerüdten gaßre im
gemobnten ®empo öe§ StlltagS nod) feine ober
Eatan merflid)e SBefdjtoeröen machen, fo mürben

mir itnë bod) ba broben, an ber Stätte unferer
einfügen ffierufSauSbilbung, beg Ijerannaljenöen
SllterS beroujjt. Sie 104 Sreppenftufen finb
bod) biefelbett geblieben, nid)t aber unfere
3Jîotoren unb ©efjroerfgeuge. SBeun mir fo
unfere guEünftigen Kolleginnen, ben ©emfen
gleid), hinauf unb blunter fpriugen fal)en,
bad)te mol)l mandje mit SBehmut: @§ mar
einmal, unb — fd)ön ift bie gugeuö, fie Eommt
nid)t mehr.

Stilen einfügen 3Jiitfd)ülerinnen unb Kttr§=
teilnehmerinneu ein fyex$liä)e% Sebemoljl unb
auf ein frobeë SBieberfebeit in 5 galjren, fD

©ott mill unb mir leben. m. W.

|)ei(tt)irfmtgen Don Siift ltnti ©mute.

®ie greiluftbehanblung ber aEuten gnfeE»
tionëEranEljeiten hat ®r- ^Pb^'fP Sfoobbper,
Sîottingbam, gum ©egenftanb eingel)enber @r=

örterungen gemad)t. gn feinem 3folietEranEen=
häufe lief) er bie geufier bei ben aEuteften unb
fdjroerften gällen bauernb offen. Ser @efunb=
beitêguftanb ber Pfleger unb ber Kranfen bef=

ferte fid); SO'lifdjinfeftionen traten nicht auf.
Son 1895 au murbett bie ernfieften gätle üon
Sd)arlad) unb fßodett in freier Suft bebaubelt;
fpäter mürbe biefeê SSerfabren bei Dlîafern, ©rp=
fipel (IRofe), Keud)huften, Sppbug, unb gmar
ohne ©d)aben, angemanbt.

SBttrben bie KranEen nach Slblauf beS aEuten
StabiumS attê iljren offenen 3e^en 9e®

fchloffene Limmer berlegt, fo beElagten fie fid)

Junge icliîlge Hebamme
sucht Stelle in eine Klinik oder Privat. Offerten befördert
unter Nr. 1452 die Expedition dieses Blattes.

1451In grössere katholische Gemeinde wird erfahrene

Heissums©
ansucht. Offerten befördert unter Nr. 1451 die Exped. d. Blattes.

1445/II

werden in verschiedenen Typen gjMSTïBrraâSos hergestellt und sind die
einzigen auf dem Markt mit verstärkten auswechselbaren Fersenlappen
und nahtlosen, verbreiteten Oberschenkellaschen, die einen gleichinässigen
Zug und Kompression garantieren. — Verkaufsstellennachweis durch

Frei & Kasser A.-G., Zürich.
Hyspa Stand Mr. 5*3, Gruppe V8BB, neben Balïy-Sefriwh-PawïBion.

Geben Sie Ihrem, Liebling

Kindermelil „ Maltovi "
Wo Muttermilch fehlt, ist „MALTOVI" der beste Ersatz.

Auch für grössere Kinder
ist es ein hervorragendes, Blut und Knochen

bildendes Nahrungsmittel.
Bei Verdauungsstörungen wirkt ,,MALTOVI" wunderbar.
Zu beziehen in Apotheken, Lebensmittelgeschäften und Drogerien,

wo nicht, beim Fabrikanten J.Stäul>er, Amriswil.
(K 2031 B) Verlangen Sie Gratismuster 1417/2

Tüchtige, katholische

Hebamme
gesucht für ein Kinder- und
Mütterheim. Zu erfragen im

1454 Pflegerinnenheim Zug.

Wegen Aufgabe des Berufes
eine 1450

Basler Tasche,
neuzeitig ergänzt, in gutem
Zustande zu verkaufen, sowie ein
last neues Trag-kisseit.

Mairie Steger,
Sohiilzenniatlstrasse 28, Emmenbrücke

Kinderpuder Rordorf
ist ein zuverlässiges Heil- und
Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen und
Hautröte bei Säuglingen und Kindern.

Erhältlich
in Apotheken und Sanitätsgeschäften.

Preis FF. -S.S55

HC-* Hebammen erhalten Spezialrabatt
(Bi. 5052ja) Qeneraldepot : i«s-iu

Apotheke ütorsSorf, Base!

Grosser Preisabschlag S

läeaibiütsiiart, mit gewobener Kante,
8 cm, gedehnt 5 Meter. Preis für
Hebammen Fr. 1.40 per Stück, bei
10 Stück franko.

Zanidletr's KinderwundsalSsa,
Verkaufspreis Fr. 1.—.
Verlangen Sie ein Gratismuster.
Man schreibe an 1431

L. SßtSE)ERs
Schwanenapotheke u. Sanitätsgeschäft,

BADEN

ü^itoimiten!
empfiehlt die vortrefflichen

laurentins
Radium-Heiler

ni lisseii t
von Val Sinestra

Sie bewähren sich bei Gicht, Rheuma,
Ischias, Neuralgien, nervösen
Erscheinungen, Stoffwechsel-Erkrankungen,
Hautkrankheiten, Schlaflosigkeit. Bei Krampf-
adernbeschwerden, geshiwollenen Füssen
und Beschwerden in den Wechseljahren.
Hebammen erhalten Vorzugspreise

Vertriebsinteressenten gesucht.

Nähere Auskunft erteilt

Fr. Hitler, Langenthal
Hyspa (Neuzeitliche Ernährung, Gruppe 111/68,

Stand 1)

Die Schweizer Hebamme. Nr. 8

Im Mittelpunkt des ersten Tages stand die

Revision unserer Hebammentaschen und
Tagebücher; diese ergab leider auch dieses Jahr
wiederum, daß nicht alle Requisiten einwandfrei

befunden wurden,-so wurden z. B. die

Augentropfen beanstandet, anstatt der 3"/»
Collargollösuug verwendeten viele immer noch
das Protargvl, oder sogar einfach Borwasser.
Auch die Führung der Tagebücher gab zu
Reklamationen Anlaß, soll es doch Hebammen
geben, die mit der Führung der Tagebücher
jahrelang im Rückstände sind; und eine andere
begnügt sich damit, die Geburten in ein
Milchbüchlein einzutragen. In Zukunft soll das besser

werden, nicht wahr?
Eine sorgfaltige Auswahl von Borträgen

über die wichtigsten geburtshilflichen Gebiete
wurden uns in leichtfaßlicher Weise in Erinnerung

gerufen. Ans der geburtshilflichen Abteilung

sahen wir mit wenig Ausnahmen alles
pathologische Fälle. Hier amtet immer noch in
voller Rüstigkeit unsere einstige, geschätzte
Lehrmeisterin, Fräulen C. Wittwer. Wir mußten
nur ihre Ausdauer und ihre Energie bewundern;

wieviel Arbeit und Selbstlosigkeit liegen
in diesen bald 35 Jahren aufopfernder Tätigkeit?

Im Operationssaal durften wir zwei
Schnittentbindungen, sowie verschiedenen Operationen
beiwohnen. In Neuland versetzte uns vollends
der Samstag Vormittag. Das Frauenspital
besitzt seit einigen Jahren ein Radiuminstitut.
Was Radiumstrahlen sind, missen theoretisch
alle diejenigen, die unser Fachorgan lesen. 11m-

somehr interessierte es uns einmal, dieses ge¬

heimnisvolle Fluidnm aus nächster Nähe kennen

zu lernen. In Form eines gelblichen Salzes,
liegt das Wunderding, in Platinhülsen und
dicken Bleikammern eingeschlossen, wohlverwahrt
in einem Geldschrank, dem Auge unsichtbar.
Man kann diese geheimnisvollen Strahlen am
besten vergleichen mit der menschlichen Seele,
man kann sie wohl ignorieren, dessen ungeachtet
sendet sie doch ihre wundertätigen Kräfte aus.

Einen Freinachmittag durften wir dazu be-

nützen, der „Hyspa" einen Besuch abzustatten.
In ungefähr üb Hallen unterrichtet diese
Ausstellung in anschaulicher Weise über die Bedeutung

von Gesundheit und Krankheit, sowie über
die moderne Hygiene im öffentlichen und
privaten Leben.

Daß bei diesem Anlaß auch der Küchliwirt-
schaft ein Besuch abgestattet wurde, gehört
selbstverständlich zur Tagesordnung.

Nun sind nur wieder zurückgekehrt von der
Stätte der Arbeit und des Großbetriebes droben
auf der großen Schanze, in unser beschauliches
Berufs- und Alltagsleben.

Wir möchten es nicht unterlassen, allen denen,
die für unser geistiges und materielles Wohl
so gut gesorgt hatten, nochmals den besten
Dank auszusprechen, in Sonderheit Herrn Dr.
Mennet, sowie der übrigen Aerzteschaft des
Kant. Frauenspitals, für die vielen belehrenden
und anregenden Referate, die sie uns in der
kurzen Zeit in so reicher Fülle geboten.

Wenn uns auch die vorgerückten Jahre im
gewohnten Tempo des Alltags noch keine oder
kaum merkliche Beschwerden machen, so wurden

wir uns doch da droben, an der Stätte unserer
einstigen Berufsausbildung, des herannahenden
Alters bewußt. Die 104 Treppenstufen sind
doch dieselben geblieben, nicht aber unsere
Motoren und Gehwerkzeuge. Wenn wir so

unsere zukünftigen Kolleginnen, den Gemsen
gleich, hinauf und hinunter springen sahen,
dachte wohl manche mit Wehmut: Es war
einmal, und — schön ist die Jugend, sie kommt
nicht mehr.

Allen einstigen Mitschülerinnen und Kurs-
teilnehmerinnen ein herzliches Lebewohl und
aus ein frohes Wiedersehen in 5 Jahren, so

Gott will und wir leben. N. vv.

Heilwirkungen von Lust nnd Sonne.

Die Freiluftbehandlung der akuten
Infektionskrankheiten hat Dr. Philipp Boobbyer,
Nottingham, zum Gegeilstand eingehender
Erörterungen gemacht. In seinem Jsolierkranken-
hanse ließ er die Fenster bei den akutesten und
schwersten Fällen dauernd offen. Der
Gesundheitszustand der Pfleger nnd der Kranken
besserte sich; Mischinfektivnen traten nicht auf.
Von 1805 an wurden die ernstesten Fälle von
Scharlach und Pocken in freier Lust behandelt;
später wurde dieses Verfahren bei Masern, Ery-
sipel (Rose), Keuchhusten, Typhus, und zwar
ohne Schaden, angewandt.

Wurden die Kranken nach Ablauf des akuten
Stadiums aus ihren offenen Zellen in
geschlossene Zimmer verlegt, so beklagten sie sich

IM" àM AcktM KÄMM
suollt Jtslio in oiuo Klinik odor privat. Olkortou bekördort
unter l>lr. 1452 à Kxpoditiou diosos klattos.

1451In grössere kànlisede Gemeinde >vii d erkàrene

DM" »SàsMSîz«
Zesuolit. Ollortou dellu'derl unter Kr. 1451 à kxpod, ct. Mutter.

1445/II

werben in versckiedenen Dvpen bergestellt nnci sind clie

einten auk dem ölarkt mit versiärklen auswecliselbsren Kersenlappen
uncl »stillosen, verbreiteten Oberscbenkellasclien, clie einen gleicbmässigen
^ug uncl Kompression garantieren. -- Verkauisstellennacbweis clurcb

Krei A Kssser ./V-<Z., Xüricb.
»Zfsps SisnrZ 51?. Oîî-uzzzzs vsss, rsedZQm

cJàn Kis .//irrm

Xinàrmolil „Raitovi "
V^o Nuttermilsb ksblt, ist „lKKKTOVI" dsr beste Krsaà.

àeb kür grössere Kinder
ist es sin lisrvorruZsiidss, Llut und Knosbeu

bildendes Kàruugsmittsl.
löst VsrdauunZsstörungsu wirkt ,,ül^l>ll()VI" wunderbar.
Au ksàbsn in Vpotbeken, Dsksnsmittslgssokältczn uncl Drogerien,

wo nietn, beim pabrikantsn ìililiswii.
2W1 L) Verlangen Sie Llralisrnuster! in?/2

Tuebtige, kutlioliselio

Ze.suebt kür ein Kinder- und
Nütterbeirn. /u erlrnZen im

I4Z4 pklegerinnenkeim Jug.

JVeZen Kukwà des kZorul'os
eure 1450

neuAkitiZ erZünAt, in Zutem
stunde Au verkaufen, sowie ein
tust neues 1>î»K-îkî88«ii.

MZNLî ÄTEDSZ',
KlÄWMäliüW B, Ommenbrücke

Alnàrpuàr Uos'àrk
ist ein Zuverlässiges Kleil- und Vor-
beugungsmittel gegen Wundliegen und
Kiautröte bei Säuglingen und Kindern,

kirbältlicb
in /kpotbeken und Sanitätsgesckälten.

M?" llsbammen erkalten Speüalrsbstt!
<s>. 5052x-) (Zeneraldepot: 142s-in

îSsssS

Krg88kk ?!'KÌ8Â8MgN ê

IkZsNldïnriisr», mit gewobener Kants,
8 cm, gedetmt 5 iVleter. preis tür
Hebammen Kr. 1.40 per Stück, bei
10 Stück rranko.

Verkaufspreis Kr. l.—.
Verlangen Sie ein Oratisrnuster.
kVlan sckieibe an 1431

Scbwanenapotkeke u. Sanilätsgescksit,

empkisblt die vortrekilicken

N»MW
kNâium-VIàr

«â Ki88kii -

von Val Zinesira
Sie bewabren sicb bei üicbt, pbeuma,
Iscbiss, Neuralgien, nervösen Krsckei-
nungen, StokkweckselKrkrankungen, Haut-
krankbeiten, Scblaklosigkeit. Dei Krsmpk-
sclernbeseliwerden, gesibwollenen Küssen
und kescbwerden in den Weekseljakren.

Vertriebsinteressenten gesucbt.
bläbere /^uskunkt erteilt

M?. KZîîss',
tlvspa (I^euILitlieke LrnäkrunZ, Lruppe IlI/68,

8tancl 1)
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Ijctuftg batüber, bajj fjter bie Sltmofpljäre btücfenb
unb benommen fei, bajj tljre Sebenâluft ab»

neunte. ®rauf)en bebarf man aüeröingS gimäd)ft
bieler SJettbecfen, bie bei ftarfem SLÖinb befeftigt
werben müffen; ba§ Sett ift mit tjeijjen gla»
fctjen mann 51t galten. Sie Seranben be§ 3fo*
lierbtocfö feien mit Sorijängen au§ ©egeltud)
gefcfjüßt. SaS ißftegeperfonat befürchtete am
fänglich, ^ Stenft im greiluftpabitlon fei ju
befcl}tr>erlic£), Ijeute ift er im ©egenteil recht be»

liebt. Sie ©inricfjtung mürbe fo populär, bah
in ben lebten gefm 3al)ren bie Kranfen bie

Sehanbluug in ber freien Suft gerabegu
Verlangten.

Sie ©terblidjfeit an Scharlach ift mefentlich
gutücfgegangen. ©te betrug in fünfjährigen
gruifdjerträumen in ben Sohren 1891 bis 1910
3,1, 3,37, 1,62 unb 1,94 fßrogent. Ser ©im
tritt ber ©enefung wirb wefentlid) befdjleunigt.

Sm SDZai 1917 mainte Sr. ©eegeffer in ®e»

gerSljetm in bett „SaSter Nachrichten" barauf
aufmertfam, bah Suft itnb Sonne — aufjer
richtiger ©rnäljrimg unb Bewegung — gu un»
fern beften SorbeugungSmittetn §ä£)ten.

Stuf ©runö einer .gehnjährigen ©rfaljrung
auf biefetn ©ebtet Eann ich) faft jebermann emp=
fehlen, feine ©elegenheit gu berfäumen, Suft
unb Sonne unter ben nötigen SorfichtSmafh
regeln auf ben nad'ten ober nur leicht bebedten

Körper einwirfen gu laffen ; benn e§ ift er»

wiefen, bah baburd) bie SluSfdjeibungStätigEeit
ber fpaut erhöht, Slppetit unb ©toffraedjfel an»
geregt, bie SBlutbefcfjaffenfjeU gebeffert, SebenS»

energie unb Sd)affen§freubigfeit gefteigert
werben. Stuf bem famtliche Ôrganfunftionen
fjebenben ©influfj ber Suft» unb Sonnenbäber
beruht ihre gefunbmachenbe, gefnnberhaltenbe
unb üerjüngenbe ©inwirfung auf ben Körper.

Um bemSonnenbranb borgubeugen, empfiehlt
e§ fid), nafte .pautftellen anfänglich nur etwa
10 big 20 Minuten ber Sonne auggufeigen. Ner»
böfe, gu Sd)laflofig!eit, Neigbarfeit ufw. bigpo»
nierte Snbibibuen follen fid) nicht ftunbenlang
anhattenb an ber Sonne aufhalten. Dbgleid)
faft alle Setben burcl) Suft, Sonne unb Sewe»

gttng günftig beeinflußt werben unb eg feine
Seffent Mittel gur Erhaltung ber ©efunbljeit
gibt, fo finb bocp in manchen gälten ärgtüdje
Ratfcfjläge bezüglich §>äuftgfett, Satter ufw. ber
©tttwirfung berfelben angegeigt, um nachteilige
golgett gu bermeiöen.

Sie ©rwärmuttg buret) bie Sonne ruft eine

Erweiterung ber ©efäfje herber, ergeugt eine

ftarfe Surd)blutung ber §aut, bie bei längerer
Sauer unb groher ©tärfe bis tief in bie Knochen
wirft. Sie Sonne enthält langwellige unb Eurg»

wellige Strahlen, gür ben ©rfolg ber Sonnenbe»
hanbtung fommen inerfterSinie bie langwelligen

Sonnenftrahlen in Setracfjt. Sie fttrgwelligen,
chemifch wirlfamen Strahlen, bie in ber ißflange
hauptfächlich bie Umwanblung ber djemtfdjen
Näljrftoffe in organifche Stoffe bewirfen, finb
and) für ba§ Illeben beg tterifdjen unb menfeh»
lichen Korperê bon höchfter Sßidjtigfett. Sringen
fie and) nicht tief in bie ipaut ein, fo wirb
ipre ftarfe. umwanbelnbe Söirfung buret) ben

Slutfreislauf bem gangen Körper big in bie
innerften Seile mitgeteilt. Sag natürliche Son»

•nenlidjt ift barum bie wertboUfte Quelle ber
SBärmebehanblung, weil im Sonnenftrahl alle
StrahtungSarten beg SichtS, Ijarmcmifdj berei»

nigt, fid) ftnben unb fich gegenfeitig ergangen.
ißrof. üon ©Smarch, ber befannte §t)gteixifer,

hatte Unterfuchungen über bag Sonnenlicht an»
geftedt, welche bewiefen, baß bie Sonne ein
überaus wirffameS Reinigungsmittel abgibt. @r

füllte Kleiber, Stetten, gelle, Möbel, Sßäfdje ufw.
mit ben berfcfjiebenften KranfheitSerregern, feßte
fie ben Sonnenftrahlen ans unb unterfuchte bann
alle Stunben, ob unb wo plge als Krant'heitS»
erreger noch öorhanben waren. Sie ©rgebniffe
waren burchauS günftige. Namentlich bie ©hole»
rabagiüen würben nicht nur an ber Oberfläche,
fonbern auch in ben tieferen Schichten ber Stetten
ufw. fchneß burch bie Sonnenftrahlen getötet.
©benfaßS bernichtenb, wenn auch erft nach län»
gerer geit, wirfte bie Stelichtung auf bie Staf»

Eine Frage an Kinderpflegerinnen.
Als Kinderpflegerin üben Sie einen bestimmenden Ein-

fluss auf die Mütter aus. Von den Müttern werden
Sie als Autorität auf dem Gebiet der Kinderpflege
anerkannt. Ihre Verantwortlichkeit ist keine geringe.

Eine Frage, die Ihnen immer wieder begegnet : Ist es

ratsam, ein Kind nach dem Bad zu pudern, und, wenn
ja, was für eine Art Puder ist die bestgeeignetste, und wo
ist er erhältlich

Auf Grund Ihrer Erfahrung werden Sie den Müttern
erklären können, dass Puder nicht ein Surrogat für
sorgfältige Trockenlegung bedeutet, dass hingegen Puder, nach
der Trockenlegung angewandt, die Haut weich und samtartig

macht, vor Hautentzündungen bewahrt, vorausgesetzt
jedoch, dass ein geeigneter Puder angewandt wird.

Welches ist der richtige Puder

Ihre Erfahrung lehrt Sie, Puder, welche Stärke oder
talgsaures Zink enthalten, entschieden abzulehnen. Puder
dieser Art saugen die Feuchtigkeit auf und verstopfen
die Poren. Ebenso werden Sie sich nicht für irgendwelche
Puder von zweifelhafter Herkunft, unkontrollierbarer

Qualität, welche von Paket zu Paket ändert, entschliessen

können, noch für irgend einen Puder, welcher unter
unhygienischen Bedingungen hergestellt wird und bereits
Ansteckungskeime enthält.

Vom medizinischen, chemischen und physikalischen Standpunkt

aus ist Talk die geeignetste Basis für Säuglingspuder.

Bei der Mischung und beim Verpacken soll das

Produkt von keiner Hand berührt werden; Johnson's
Baby Powder wird unter strikter Beobachtung dieser
Punkte hergestellt.

Das Mikroskop enthüllt uns mit einwandfreier Klarheit
einen weiteren Grund, warum Johnson's Baby Powder
allen andern Talk-Pudern überlegen ist. Die Linse zeigt
uns, was wir mit den Augen nicht wahrnehmen können:
Die Talk-Parzellen in diesem Puder sind von überfeiner
Struktur, flockig und weich im Vergleich zu den gezackten,
scharfkantigen Kristallen des gewöhnlichen Talks.

Johnson's Baby Powder enthält borsaures Salz und ist
angenehm parfümiert. Wie alle übrigen Produkte von
Johnson ist auch Johnson's Baby Powder von allen Aerzten
und Hebammen anerkannt.

COUPON
An Johnson and Johnson's Generalvertreter für die Schweiz:

Union Romande & Amann S. A.,
11, Avenue Jean-Jacques Mercier, Lausanne.

Senden Sie mir gratis eine Büchse Ihres Spezial-Kinderpuders.

(An jede Adresse wird nur je eine Büchse abgegeben.)

Name:

Adresse:
5

1432/11

Johnsons Kinder-Puder. Johnsons Kinder-Seife und Kinder-Creme.
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häufig darüber, daß hier die Atmosphäre drückend
und benommen sei, daß ihre Lebenslust
abnehme. Draußen bedarf man allerdings zunächst
vieler Bettdecken, die bei starkem Wind befestigt
werden müssen; das Bett ist mit heißen
Flaschen warm zu halten. Die Veranden des Jso-
lierblocks seien mit Vorhängen aus Segeltuch
geschützt. Das Pflegepersonal befürchtete
anfänglich, der Dienst im Freiluftpavillon sei zu
beschwerlich, heute ist er im Gegenteil recht
beliebt. Die Einrichtung wurde so populär, daß
in den lebten zehn Jahren die Kranken die

Behandlung in der freien Luft geradezu
verlangten.

Die Sterblichkeit an Scharlach ist wesentlich
zurückgegangen. Sie betrug in fünfjährigen
Zwischenräumen in den Jahren 1891 bis 1910
3,1, 3,37, 1,62 und l,94 Prozent. Der Eintritt

der Genesung wird wesentlich beschleunigt.
Im Mai 1917 machte Dr. Seegesser in De-

gersheim in den „Basler Nachrichten" darauf
aufmerksam, daß Luft und Sonne — außer
richtiger Ernährung und Bewegung — zu
unsern besten Vorbeugungsmitteln zählen.

Auf Grund einer.zehnjährigen Erfahrung
auf diesem Gebiet kann ich fast jedermann
empfehlen, keine Gelegenheit zu versäumen, Luft
und Sonne unter den nötigen Vorsichtsmaßregeln

auf den nackten oder nur leicht bedeckten

Körper einwirken zu lassen; denn es ist
erwiesen, daß dadurch die Ausscheidungstätigkeit
der Haut erhöht, Appetit und Stoffwechsel
angeregt, die Blutbeschaffenheit gebessert, Lebensenergie

und Schaffensfreudigkeit gesteigert
werden. Aus dem sämtliche Organfunktionen
hebenden Einfluß der Luft- und Sonnenbäder
beruht ihre gesundmachende, gesunderhaltende
und verjüngende Einwirkung ans den Körper.

Um dem Sonnenbrand vorzubeugen, empfiehlt
es sich, nakte Hautstellen anfänglich nur etwa
10 bis 20 Minuten der Sonne auszusetzen. Nervöse,

zu Schlaflosigkeit, Reizbarkeit usw. disponierte

Individuen sollen sich nicht stundenlang
anhaltend an der Sonne aufhalten. Obgleich
fast alle Leiden durch Luft, Sonne und Bewegung

günstig beeinflußt werden und es keine
bessern Mittel zur Erhaltung der Gesundheit
gibt, so sind doch in manchen Fällen ärztliche
Ratschläge bezüglich Häufigkeit, Dauer usw. der
Einwirkung derselben angezeigt, um nachteilige
Folgen zu vermeiden.

Die Erwärmung durch die Sonne ruft eine

Erweiterung der Gefäße hervor, erzeugt eine
starke Durchblutung der Haut, die bei längerer
Dauer und großer Stärke bis tief in die Knochen
wirkt. Die Sonne enthält langwellige und
kurzwellige Strahlen. Für den Erfolg der Sonnenbehandlung

kommen in erster Linie die langwelligen

Sonnenstrahlen in Betracht. Die kurzwelligen,
chemisch wirksamen Strahlen, die in der Pflanze
hauptsächlich die Umwandlung der chemischen
Nährstoffe in organische Stoffe bewirken, sind
auch für das Zelleben des tierischen und menschlichen

Körpers von höchster Wichtigkeit. Dringen
sie auch nicht tief in die Haut ein, so wird
ihre starke umwandelnde Wirkung durch den
Blutkreislaus dem ganzen Körper bis in die
innersten Teile mitgeteilt. Das natürliche
Sonnenlicht ist darum die wertvollste Quelle der
Wärmebehandlung, weil im Sonnenstrahl alle
Strahlungsarten des Lichts, harmonisch vereinigt,

sich finden und sich gegenseitig ergänzen.
Prof. von Esmarch, der bekannte Hygieniker,

hatte Untersuchungen über das Sonnenlicht
angestellt, welche bewiesen, daß die Sonne ein
überaus wirksames Reinigungsmittel abgibt. Er
füllte Kleider, Betten, Felle, Möbel, Wäsche usw.
mit den verschiedensten Krankheitserregern, setzte

sie den Sonnenstrahlen aus und untersuchte dann
alle Stunden, ob und wo Pilze als Krankheitserreger

noch vorhanden waren. Die Ergebnisse
waren durchaus günstige. Namentlich die Chole-
rabazillen wurden nicht nur an der Oberfläche,
sondern auch in den tieferen Schichten der Betten
usw. schnell durch die Sonnenstrahlen getötet.
Ebenfalls vernichtend, wenn auch erst nach
längerer Zeit, wirkte die Belichtung auf die Bak-

Uwe kìaZe an ^inclerptleMnnnen.
à Is Kindsrpflegerin üben Lie einen bestimmenden Lin-

áì fluss auf die Nütter aus. Von den iVlüttern werden
Lie sis Autorität ant dem Oebiet der Kinderpflege aner-
kannt. Ibre Verantwortlicbkeit ist keine geringe.

Line Liage, die lbnen immer wieder begegnet: Ist es

ratsam, ein Kind naeb dem Lad ?u pudern, und, wenn
ja, was iür eine Art Puder ist die bestgeeignetste, und wo
ist er erbältlicb?

Auf Orund lbrer Lrkabrung werden Lie den Nüttern er-
klären können, dass Puder nicbt ein Lurrogat für sorg-
faltige 'brockenlegung bedeutet, dass bingegen Puder, nacb
der 'brockenlegung angewandt, die blaut weicb und samt-

artig macbt, vor blauteàûndungen bewabrt, vorausgesetzt
jedocb, dass ein geeigneter Puder angewandt wird.

Celebes ist der ricbtige Puder?

Ibre Lrfabrung lebrt Lie, Puder, welcbe Ltärke oder talg-
saures Änk entbalten, entscbieden ab^ulebnen. Puder
dieser Art saugen die Leucbtigkeit auf und verstopfen
die Poren. Ebenso werden Lie sieb nicbt für jirgendwelcbe
Puder von -weilelbafter blerkunft, unkontrollierbarer

(Qualität, welcbe von Paket ?u Paket ändert, entscbliessen

können, nocb für irgend einen Puder, welcber unter un-
b^gieniscben Bedingungen bergestellt wird und bereits
Ansteckungskeime entbält.

Vom mediàiscben, cbemiscben und pb)/sikabscben Ltand-

punkt aus ist 'balk die geeignetste Lasis für Läuglings-
puder. Lei der Niscbung und beim Verpacken soll das

Produkt von keiner bland berübrt werden; ^obnson's
Lab)/ powder wird unter strikter Leobacbtung dieser
Punkte bergestellt.

Das Alikroskop entbüllt uns mit einwandfreier Klarbeit
einen weiteren Drund, warum ^obnson's Lab)/ powder
allen andern lalk-pudern überlegen ist. Die Linse ?eigt
uns, was wir mit den Augen nicbt wabrnebmen können:
Die 'balk-Parzellen in diesem Puder sind von überfeiner
Ltruktur, flockig und weicb im Vergleicb ?u den gehackten,
scbarfkantigen Kristallen des gewöbnlicben 'balks.

^obnson's Lab)/ powder entbält borsaures Lal? und ist
angenebm parfümiert. >Vie alle übrigen Produkte von
^obnson ist aucb ^obnson's Lab)/ powder von allen Aerzten
und blebammen anerkannt.

^)n fobrisori anck fobnson's Generalvertreter für die Zcbwà:
Llnion Romande L- ^rnann 8.

ll, Avenue fean-facques iVìereier, Lausanne.
Lenden Lie mir gratis eine Lückse Ivres Lpeàl-Kinderpuders.

j^n jede Adresse wird nur je eine öücli8e ab^e^eben.)

Haine:

Adresse:
s

1432/Il

Kiricisr' - KikiciSp-TSisS Line! KinclSp>(^r'SMS.
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teriert be§ t£ppl)u§, beg äkilgbranbeg, ber Zu--
berfulofe, ber Sungenentgünbung unb anberer
Yranlljetten. 2)emnadj haben wit in ber 23e»

fonnung baê befte unb biüigfte $De§infe!tton§=
mittel, mie id) Ijtngufetsen möchte, nicht nur für
Kleiber unb Selten, fonbern and) für bag Slut
unfereä SörperS.

Däfar SKummert (au 3 „Statiirarjt").

(SjcXmrt unb £oi> gcbittjreufreL

Ser Äanton Shurgau f)at Won fe^ einer
langen 9retf)e Pon Satiren bie löbliche ©inrich»
tung getroffen, baff lfiet; ö'e îoten gebührenfrei
beerbigt werben.

Sie entftetjenben Soften übernimmt ber San=
ton unb bie ©emeinbe je gur Hälfte. Sie ©or=
gen ber Hinterbliebenen wegen ben entfielen»
ben großen Soften finb b)ter üorbilblict) auf bie

SHlgemeinljeit übernommen, gewiffermaben als
Stnertennung für ben Serftorbenen, bab er
mütjrenb feines SebenS bem Staat unb ber
©emeinbe genügenb Opfer gebracht hübe.

Sor einem Sahr £)at nun ber ©rofje Sîat
beê SantonS Shur9au weiter befidjtoffen, als
@eburt§£)itfe an bie ber obligatorifchen Sran=
fenfaffe angefchloffenen SBodjnerinnen für ein
Sinb 10 granfen, bei einer .gwitlingëgeburt
20 grauten als Staatsbeitrag gu gewähren.

Sie gröberen ©emeinben beS SantonS, näm«
lid) ber Hauptort grauenfetb, bann Strbon unb
SomanShorn haben bagu einen weitern Stefdjlufj
gefabt, ben nun auch Srenglingen in einer aufjer»
orbentlidjen ©emeinbeüerfammlung ber Stimm»
bürgcr angenommen hat.

Ser ©ntfdjeib lautet: „Sieäkunigipatgemeinbe
Sreugtingen gewährt benjenigen SBöchnerinnen,
welche beim ©intritt ber ©eburt miubeftenS
fechS Stionate in ber ©emeinbe wohnhaft unb
gemetbet finb, bie unentgeltliche ©eburtSfptfe."
Star unb beuttidj fagt biefer S3efct)lufe, bab
mit ber ©eburt eines neuen SBettbürgerS beit
©Itern ohne 21nfeljung ber ißerfon feine Soften
ermadjfen fallen : Seiche wie arme fommeu
atfo gleichmütig in ben ©enub ber fofienlofen
©eburtshitfe. Ser obengenannte Staatsbeitrag
für bie ÜKitgtieber ber Sranfenfaffe fommt ba=

buret) nidjt in Sßegfaü. gn allen genannten @e=

meiuben würbe ber 23efcl)luB ohne Sebatte an»

genommen.
StBirfticf) öorbitblict)
2t n m er tun g ber Seb. @S wäre inter»

effant gu wiffen, wie eS tper um baS Honorar
für bie Hebamme beftettt ift. Saut gemachten
2tuSfagen an ber Selegiertenberfammtung in
23iet finb bie Shurgauer Hebammen nod) feines»

wegS befriebigt mit ihrem SoS.

Ser ©rfjuterj, lutfer SMjtöter.

Sie SBohltäter beS ÜUienfdjeu werben oft Oer»
fannt. Ser Schmerg ift ein fotd)er SBoIjltäter;
unb gwar ein automatifd)eS SBarnungSfignat
unfereS SörperS ; er macht unS fofort in utt»
Perfennbarer SSeife auf eine ©efahr aufmerffam,
bie bem Organismus an irgenbeiner Stelle
brotjt. Ser gafinfchmerg maäjt unS auf bie
©efahr aufmerffam, bie ben gähnen broht ;
nicf)t ber fc£)lec£)te gahn an fich, fonbern bie
Schmerghaftigfeit führt ben Patienten gnm
gahnargt.

Sftandje äkenfcfjen, gutn Seifpiet bei Sprin»
gompetie, einer DvüdenmarfSfranfheit mit Höh5
tenbitbuug im äkarf, befi^en aber nicht bie
©igeufdjaft, Sdjmergen gu empfinben. Siefe
23ebauernSwerten, bie feine Scpmergen haben,
finb baburd) iljreS SdjuhmittetS beraubt. SBenn
wir uns einem überboten Ofen gu feljr nähern,
guden wir im DJfomeut gufaintnen, weit wir
einen intenfioeu Schmerg empfinben, weit burdj
bie automatifche Sdjmergteitung baS ©ehirn
oon ber ©efahr benachrichtigt ift. SBir fepen
unS mit ©ntfetjen bie Perbrannte Hautftette an,
aber wir bringen fie in Sicherheit unb finb
jebenfctlls ängfttid) barurn beforgt, fie Por wei»
teren Schäbigungen gu fchüigen.

Semanb, ber feine Schmergempftnbung hat,
bleibt ruhig an bem gtühenb heilen Ofen flehen

Es ist ja viei bequemer,
für die Hebamme wie für die Mutter,

wenn Säugling und Wöchnerin mit ruhigem,
gesunden Schlaf gesegnet sind. Wenn das
Kind viel schreit, wenn die Mutter nervös
und unruhig ist und schwer einschläft,
dann sollte unter allen Umständen das
im Bohnenkaffee enthaltene Coffein
ausgeschaltet werden. Coffein geht zum Teil
in die Muttermilch über; das ist
wissenschaftlich einwandfrei festgestellt. Coffein
ist ein Genussgift, und damit sollte
man doch den Säugling, auch wenn er es
auf Umwegen bezieht, nicht in Berührung
bringen. Für Mütter also nur den coffein-
freien und vollkommen unschädlichen

KAFFEE HÄG

Schweizerhaus

Fuder
ist ein idealer, antiseptischer Kinderpuder, ein zuverlässiges Heil-
und Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen und Hautröte bei
Säuglingen und Kindern. Schweizerhaus Puder wirkt mild und reizlos,
aufsaugend und trocknend Beim Massieren belebt und erfrischt
er die Haut und erhält sie weich und geschmeidig. U25

Hebammen erhalten auf Wunsch Gratisproben von der

Chemischen Fabrik Schweizerhaus, Dr, fiubser-Rnoch, Giarus.

©ut empfohlene fatljolifdje tränten», SEBodjen» unb tinber»
Pflegerinnen, gamilientjetferinnen unb Hebammen, fomie brabe ïocfjter,
bie ben S3eruf erlernen wollen, finben jebergeit 2tufnapme im

Sdjniefterttlhmb "5t. ft'. Brau in Bug
$atf)otifd)e tßftegeorganifation mit SItterSfürforge. — Sluêfunft buret)

^ßflegerinnenljetni, tafernenftrafje 5, gug. IP 34776 Lz.) 1442

In der warmen Jahreszeit ist das Frischhalten
der Milch oft eine Sorge der Hausfrau. Grösste
Sorgfalt erfordert besonders die Säuglingsmilch.

Die kleinste Nachlässigkeit kann die
Gesundheit Ihres Lieblings gefährden. In PER-
gespülten Gefässen hält sich die Milch besser
und frischer. Aber auch alle andern Geräte,
mit denen Ihr Kind in Berührung kommt, die
Näpfchen, Fläschchen usw., müssen besonders
sorgfältig gereinigt werden. Mit PER können
Sie ruhig sein. PER entfernt nicht nur Schmutz
und Fett gründlich, sondern beseitigt auch

jeden Geruch und desinfiziert zugleich. Ein
Esslöffel PER reicht für 10 Liter Wasser und
'mstet nur 2 Cts.

pinI Henkel
I und G

.y,
" i,

s Spül
lèinigi

Is Abwasch-
jngsmittel

Hergestellt in den Persil-Werken, Henkel & Cie. A. G., Basel
Fabrik in Pratteln / Baselland

Jm Sommer
besonders ist PER nichtig
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terien des Typhus, des Milzbrandes, der
Tuberkulose, der Lungenentzündung und anderer
Krankheiten. Demnach haben wir in der Be-
sonnnng das beste und billigste Desinfektionsmittel,

wie ich hinzusetzen möchte, nicht nur für
Kleider und Betten, sondern auch für das Blut
unseres Körpers.

Oskar Mummert saus „Naturarzt").

Geburt und Tod gebührenfrei.

Der Kanton Thur g au hat schon seit einer
langen Reihe von Jahren die löbliche Einrichtung

getroffen, daß hier die Toten gebührenfrei
beerdigt werden.

Die entstehenden Kosten übernimmt der Kanton

und die Gemeinde je zur Hälfte. Die Sorgen

der Hinterbliebenen wegen den entstehenden

großen Kosten sind hier vorbildlich ans die

Allgemeinheit übernommen, gewissermaßen als
Anerkennung für den Verstorbenen, daß er
während seines Lebens dem Staat und der
Gemeinde genügend Opfer gebracht habe.

Vor einem Jahr hat nun der Große Rat
des Kantons Thurgau weiter beschlossen, als
Geburtshilfe an die der obligatorischen
Krankenkasse angeschlossenen Wöchnerinnen für ein
Kind 10 Franken, bei einer Zwillingsgeburt
20 Franken als Staatsbeitrag zu gewähren.

Die größeren Gemeinden des Kantons, nämlich

der Hauptort Fraueuseld, dann Arbon und
Romanshorn haben dazu einen weitern Beschluß
gefaßt, den nun auch Kreuzlingen in einer
außerordentlichen Gemeindeversammlung der Stimmbürger

angenommen hat.
Der Entscheid lautet: „Die Munizipalgemeinde

Kreuzlingen gewährt denjenigen Wöchnerinnen,
welche beim Eintritt der Geburt mindestens
sechs Monate in der Gemeinde wohnhaft und
gemeldet sind, die unentgeltliche Geburtshilfe."
Klar und deutlich sagt dieser Beschluß, daß
mit der Geburt eines neuen Weltbürgers den

Eltern ohne Ansehung der Person keine Kosten
erwachsen sollen: Reiche wie arme kommen
also gleichmäßig in den Genuß der kostenlosen
Geburtshilfe. Der obengenannte Staatsbeitrag
für die Mitglieder der Krankenkasse kommt
dadurch nicht in Wegfall. In allen genannten
Gemeinden wurde der Beschluß ohne Debatte
angenommen.

Wirklich vorbildlich!
Anmerkung der Red. Es wäre

interessant zu wissen, wie es hier um das Honorar
für die Hebamme bestellt ist. Laut gemachten
Aussagen an der Delegiertenversammlung in
Viel sind die Thurgauer Hebammen noch keineswegs

befriedigt mit ihrem Los.

Der Schmerz, unser Wohtäter.

Die Wohltäter des Menschen werden oft
verkannt. Der Schmerz ist ein solcher Wohltäler;
und zwar ein automatisches Warnungssignal
unseres Körpers; er macht uns sofort in
unverkennbarer Weise auf eine Gefahr aufmerksam,
die dem Organismus an irgendeiner Stelle
droht. Der Zahnschmerz macht uns auf die
Gefahr aufmerksam, die den Zähnen droht;
nicht der schlechte Zahn an sich, sondern die
Schmerzhaftigkeit führt den Patienten zum
Zahnarzt.

Manche Menschen, zum Beispiel bei Syrin-
gomyelie, einer Rückenmarkskrankheit mit
Höhlenbildung im Mark, besitzen aber nicht die
Eigenschaft, Schmerzen zu empfinden. Diese
Bedauernswerten, die keine Schmerzen haben,
sind dadurch ihres Schutzmittels beraubt. Wenn
wir uns einem überhitzten Ofen zu sehr nähern,
zucken wir im Moment zusammen, weil wir
einen intensiven Schmerz empfinden, weil durch
die automatische Schmerzleitung das Gehirn
von der Gefahr benachrichtigt ist. Wir sehen
uns mit Entsetzen die verbrannte Hautstelle an,
aber wir bringen sie in Sicherheit und sind
jedenfalls ängstlich darum besorgt, sie vor
weiteren Schädigungen zu schützen.

Jemand, der keine Schmerzempfindung hat,
bleibt ruhig an dem glühend heißen Ofen stehen

Us Isî is viel bequemer,
M? Ms »sdsrnme wie kür Ms wuttsr,

wenn Säugling uncl Wöchnerin mit ruhigem,
gesunken Lcklaf gesegnet sincl. Wenn öas
Kinä viel schreit, wenn clie Butter nervös
uncl unruhig ist uncl schwer einschläft,
öann sollte unter allen l^mstänöen clas

im Loknenkaffee enthaltene dokfein
ausgeschaltet werden. Ciokkein geht ?um Teil
in die Muttermilch über; das ist wissen-
sckaftlick einwandfrei festgestellt, doffein
ist ein (Zenussgikt, und damit sollte
man dock den Säugling, auck wenn er es
auk blmwegen bezieht, nickt in Verükrung
bringen, f'ür Nütter also nur den cokkein
freien und vollkommen unschädlichen

kààrlisii»

1st sin idealer, gntl8ept>8ctier Kinderpucier, sin Zuverlässiges Heil-
unck Vorbeuguogsmittel gegen Wundliegen uuck liautröte bsi Läug-
liugeu unck Kiuckeru. Lebweixerbaus pucker wirkt mi ici uuck ràlos,
auksaugeuck unà troekusuck Leim Kassieren bslsbt unck erkrisokt
sr ckis Haut unck erkält sis weiek unck gesekmeickig.

Hebammen erkalten unk Wunsek Lratisproken von cksr

Kdkllmàii kàik kààsâsiiô, Nr Nìàr-kiloeîl, Kisrus.

Gut empfohlene katholische Kranken-, Wochen- und
Kinderpflegerinnen, Familienhelferinuen und Hebammen, sowie brave Tochter,
die den Beruf erlernen wollen, finden jederzeit Aufnahme im

Schwejlernbund A- à Iran in Zug
Katholische Pflegeorganisation mit Altersfürsorge. — Auskunft durch
Pflegerinnenheim, Kasernenstraße ö, Zug. <r Z4??s m.) ,442

ln der warmen jiakresxeit ist das prisckkalten
der dckilck okt eine Lorge der tckauskrau. (Grösste

Lorgkalt erfordert besonders die Säuglings-
milcb. Die kleinste klacklässigkeit kann die
desundkeit Ibres kieblings getäkrden. In PKK-
gespülten dekässen bält sieb die dckilck besser
und triscker. /kber auck alle andern derate,
mit denen Ibr Kind in Lerükrung kommt, die
bläpkcken. kläsckcken usw.. müssen besonders
sorgfältig gereinigt werden, kckit pkp können
Lie rukig sein. DDK entkernt nickt nur Lckmut?
und bett grüncllick, sondern beseitigt auck

jeden deruck und desinfiziert xugleick. Kin
ksslölkel pkp reickt kür 10 kiter Wasser und
kostet nur 2 Lts.

pMI Henlchl
s uncl K

s 8pii!
lsimgl

^Izwcisck-

Hergestellt in den persil-Werken. Ickenkel ck Lie. /L d.. Laset
bâbrik in prstteln / IZgsellanü
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unb täfft feine §anb betbtemten. ©inen ©d)merj
töft bte Verbrennung bei ihm nicht au§, unb
fo wirb er auf ben ©dfaben, ben fein Körper
erlitten Çat, bieüeictjt erft aufmerffam, wenn
ihm ber S3ranbgerut| in bie 9îafe fteigt. @0

ift e§ in ber ÎEat borgefommen, baff foldje
riidenmarfêïranïe SJienf^en, benen bie ©et)merg»
empfinbung bertoreu gegangen ift, arge SSer»

le|ungen babongetragen haben, otjnc fie gefüllt
<$u tjaben.

|>at ber normal empfinbenbe SDfenfdt) an einer
beliebigen ©teile ©djmergen, fo bermeibet er
forgfam bie SBeritlfmng; er fe|t ba§ betreffenbe
©lieb auffer betrieb, berfdjafft ihm fftnfie unb
forgt baburä) inftinftib auf bie befte SBeife für
bie Teilung ber herleiten Körperteile. Sft buret)
bie Verunreinigung ber äöunbe eine ©iterung
eingetreten, fo bewirft wieberum ber ©chmerj
eine Schonung ber herleiten ©telle, 9ïul)tgftel»
lung be§ ©liebes, bis enbgültige Leitung ein»

getreten ift. Sitte biefe Vorgänge, bie beim
©efunben automatifd) buret) bie ©ctpnerperben
auSgelöft werben, nehmen einen wefentlid) an»
beren Serlauf, fobalb bie Seeinftuffung burdf

baS ©dfmerggefülfl fortfällt. SBer an einer Per»

te|ten ©telle leine ©dfmergen empfitibet, wirb
in ber 9îegel audi nicht weiter barauf bebadjt
fein, bie Verlegung gu fd)ü|en. ®r ftellt baS

betreffenbe ©lieb nicht rul)ig, arbeitet unter
Umftänben fogar weiter bamit unb fe|t bie
entblößte föautftelle immer neuen ©efalfren au§;
©iterung tritt bei ihm ein, ohne baff er fie
ftfpnerghaft emfinbet. ®er ^auptfaftor ber @e=

|unber£)altung, ber ©cfjmerg, fann feine fd)ü|enbe
Kraft nicht gur ©ettung bringen. 2)er ©djnterg
allein treibt beit Kraulen gum Strgt; er ift
nicht unfer geinb, fonbern unfer greunb.

ßum ©djaben ber 3Jienfd)|eit gibt eS aber
eine 9îei|e bon |eimtüdifä)en Krankheiten, bie

ohne ©dimergen ein|erge|en, bie gerabe be§|alb
unfere Slufmerffamfeit nicht erregen unb mei»

fienS erft in ihrer gangen ©chmere erfannt
werben, wenn eine §eilnng nur nod) fdpoer
möglich ift. ©ine folche Kranf£)eit ift gum Sei»
fpiel ber KrebS; er fd)leid)t einher, oljne an»
fangS ©dimergen gu mactjen, nnb erft, wenn
bie KrebSïnoten eine er|ebli^e ©röffe erreicht
|aben, meiftenS fcfjon in ba§ 9?acf)bargewebe

|ineingewut|ert finb ober gefdpoürig gerfallen,
wirb i|r gefährlicher ©baratter bem Kranfen
offenbar unb führt i|n — leiber bielfach gu
fpät — gum Slrgt.

Vermischtes.
Siir imtge ^Hülfet ift e§ wichtig gu wiffen,

ba| ©offeïn in bie SKuttermitd) übergeht, lieber»
mäßiger Kaffeegenuff ber Vîutter ober ber
Slmme tann gur ffblge hoben, baff ber ©äug»
ling unruhig unb nerbös wirb, biet fchreit unb
fdftecht fdjtäft. Sa, eS finb fogar gäHe bon
Krämpfen beobadjtet worben, bie i|re llrfac£)e
im übermäßigen Kaffeegenuff ber SKutter hatten,
derartige (Störungen tonnen niemals eintreten,
wenn bie ÛDÎutter ben coffeïufreten unb boH»
fommen unfcbäblicben Kaffee §ag trinft. SDer

©iftftoff ift eingig unb allein baS ©offeïn.
Siefer ift bem Kaffee |)ag entgegen, ohne
baff SSohlgefchmad unb Stroma beeinträchtigt
werben.

Für den Säugling

KiNDERNAHRUN G

TRUTOSE sichert ihm eine störungslose

Ernährung, guten Appetit, gesunden Schlaf,

ständiges Wohlbefinden und eine harmonische

Entfaltung seiner natürlichen Anlagen.

Büchse Fr. 2, —

Für das grössere Kind

fifiergpn,
EN ERGON macht es widerstandsfähig

gegen Krankheiten und Infektionen, gibt ihm

gesundes Blut, kräftiges Wachstum und

blühendes Aussehen.

Büchse Fr. 3.50 (für einen Monat reichend)

Bestellschein für Truftose- ta. Energnn-Muster
Gefl. ausschneiden und mit 5 Rappen frankiert in offenem

Couvert mit genauer Adresse an Yi"tat©se A.-65.s See-
feldstrasse 104, Züriehg schicken.

Name: *

Adresse :

1416

Umstandsbinde „SELECTA"
der vollkommenste Unistandsgurt

(Modell und Name gesetzlich geschützt)

SELECTA ist eine wohldurchdachte, vorzüglich
konstruierte Schwangerschafts-Binde, welche den grössten

Anforderungen gerecht wird. Aerzte und Hebammen

sind von diesem Modell entzückt.

Besondere Vorzüge:
2 Seitenschnürungen ermöglichen ein progressives

Anpassen der Binde bei fortschreitender

Schwangerschaft. Ein spezieller Verstärkungsgurt

gibt dem Leib von unten herauf eine

besonders wirksame Stütze.

Anfertigung: beige, weiss and rosa, sowie in diversen Breiten.

Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Namen SALUS-SELEGTA

Zu beziehen durch die Sanitätsgeschäfte, wo nicht
erhältlich, direckt von der

Salns-Leibbinden-Fabrik M. & C. WOHLER,

Lausanrcss Nr« 4.

Kostenlose Auswahlsendungen und Kataloge stehen den
Hebammen jederzeit zur Verfügung.

1406/11

grfofflretd) ttt|eriert man in ber „^djwetjer ^eßamme"
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und läßt seine Hand verbrennen. Einen Schmerz
löst die Verbrennung bei ihm nicht aus, und
so wird er auf den Schaden, den sein Körper
erlitten hat, vielleicht erst aufmerksam, wenn
ihm der Brandgeruch in die Nase steigt. So
ist es in der Tat vorgekommen, daß solche
rückenmarkskranke Menschen, denen die
Schmerzempfindung verloren gegangen ist, arge
Verletzungen davongetragen haben, ohne sie gefühlt
zu haben.

Hat der normal empfindende Mensch an einer
beliebigen Stelle Schmerzen, so vermeidet er
sorgsam die Berührung; er setzt das betreffende
Glied außer Betrieb, verschafft ihm Ruhe und
sorgt dadurch instinktiv auf die beste Weise für
die Heilung der verletzten Körperteile. Ist durch
die Verunreinigung der Wunde eine Eiterung
eingetreten, so bewirkt wiederum der Schmerz
eine Schonung der verletzten Stelle, Ruhigstel-
lnng des Gliedes, bis endgültige Heilung
eingetreten ist. Alle diese Vorgänge, die beim
Gesunden automatisch durch die Schmerznerven
ausgelöst werden, nehmen einen wesentlich
anderen Verlauf, sobald die Beeinflussung durch

das Schmerzgefühl fortfällt. Wer an einer
verletzten Stelle keine Schmerzen empfindet, wird
in der Regel auch nicht weiter darauf bedacht
sein, die Verletzung zu schützen. Er stellt das
betreffende Glied nicht ruhig, arbeitet unter
Umständen sogar weiter damit und setzt die
entblößte Hautstelle immer neuen Gefahren aus;
Eiterung tritt bei ihm ein, ohne daß er sie

schmerzhaft emfindet. Der Hauptfaktor der
Gesunderhaltung, der Schmerz, kann seine schützende

Kraft nicht zur Geltung bringen. Der Schmerz
allein treibt den Kranken zum Arzt; er ist
nicht unser Feind, sondern unser Freund.

Zum Schaden der Menschheit gibt es aber
eine Reihe von heimtückischen Krankheiten, die

ohne Schmerzen einhergehen, die gerade deshalb
unsere Aufmerksamkeit nicht erregen und
meistens erst in ihrer ganzen Schwere erkannt
werden, wenn eine Heilung nur noch schwer
möglich ist. Eine solche Krankheit ist zum Beispiel

der Krebs; er schleicht einher, ohne
anfangs Schmerzen zu machen, und erst, wenn
die Krebsknoten eine erhebliche Größe erreicht
haben, meistens schon in das Nachbargewebe

hineingewuchert sind oder geschwürig zerfallen,
wird ihr gefährlicher Charakter dem Kranken
offenbar und führt ihn — leider vielfach zu
spät — zum Arzt.

Vermischtes.

Mr fttltge Mütter ist es wichtig zu wissen,
daß Coffeln in die Muttermilch übergeht.
Uebermäßiger Kaffeegenuß der Mutter oder der
Amme kann zur Folge haben, daß der Säugling

unruhig und nervös wird, viel schreit und
schlecht schläft. Ja, es sind sogar Fälle von
Krämpfen beobachtet worden, die ihre Ursache
im übermäßigen Kaffeegenuß der Mutter hatten.
Derartige Störungen können niemals eintreten,
wenn die Mutter den coffeinfreien und
vollkommen unschädlichen Kaffee Hag trinkt. Der
Giftstoff ist einzig und allein das Coffeln.
Dieser ist dem Kaffee Hag entzogen, ohne
daß Wohlgeschmack und Aroma beeinträchtigt
werden.

k^ür cisn LâuZîinU

siobsrt ibm sios störooZsiose

^roâbrooZ, Zoten Appetit, Zssoodso Lebisk,

stäociiZss Wobibskiociso ood sins bsrmooisobs

^otkaltooZ seiner natöriiebsn ^nisZsn.

Löobss l^r. 2. —

für lîss grS88vrv Kind

maobt es widsrstsndskäbiZ

ZsZsn Krankbsitsn ond inksidionsn, Zibt ibm

Zssondss Liot, krâktiZss Waebstum ond

bindendes ^osssbsn.

öücbse f>. 3.SO (kör einen IVionat rsicbsnd)

SEsSsIIsàssw lkà »s.

(Zoll. aosscbnsidsn ond mit 5 Deppen krsnidert io offenem

Loovsrt mit Zsnaoer Adresse so â»»E»z Zee-
fsidstresss 1L>4, TsZî-scKz sobioksn.

Islams:

/^cirssss :

1416

àr vollkomrnen8te llmsànclsZurt
(iVIodsil uncl I^Isms Assst^iicb Zssobül?!)

Lbll^lZODA ist eine ivobldurobdaelite, vorcüZIieb Icon-

sìrnierte LebivanZsrsebakts-lZinde, n'àbe den grössten

Anforderungen gsrsebt vdrd. Aercts und Hebammen

sind von diesem Nodell entcllelct.

Sssonclsrs Vor^üAs:
2 Seitensebnürungen ermöglieben ein propres-
sives àpassen der Linde bei kortsobreitender

Keliivangersobakt. Lin specieller Verstärkungs-

gurt gibt dem Leib von unten berank eine

besonders ivirlcsame Ltütce.

^slie öinilk ilâgt innen Hen gesettlieii geseliuMen ^nien

Lu bsciebsn dureb die SanitâtsZescbâkte, >vo niebt

erliältlieb, direebt von der

8à-I.eMîiià-ràîl! R. K L. WSLI.M.

Kostenlose Ausvvsklsendungen und KàloZe sieben den
tiebsmmsn jederzeit ^ur VerküZunZ.

140k/II

Erfolgreich inseriert man in der „Schweizer Keöamme"
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verhütet und

heilt in kürzester

Frist das Wund-

sein der Kinder.

Jr. X Seiler- Xe/pslr 6/

schützet eure Kinder
vor Krankheit wie Ruppsucht, Rhachitis,
Skrofulöse, Gicht, sowie deren Folgen:
Kinderlähmungen, Tuberkulose,
Bettnässen, Zahnschwillen etc. Verwendet

nur Phosphat

Kinder-Gries
„ideal"

Preis Fr. 1.— per Paket. Fabrikant:
Lehmann-Brandenberg, Oberhofen-Thun.

Pulvermilch

gibt wieder frische Milch.
Sie bleibt lebenspendend, da sie nicht

sterilisiert, sondern nur ihres Wassers
beraubt wurde. Unentbehrlich für Säuglinge,

Touristen, Bergsteiger, Pfadfinder,
(Zu verlangen in grösseren Geschäften.)

Guigoz A.-G., Vuadens (Greyerz).

VIT AR
Tin Tonikum von neuester Zusammenstellung, von
gutem Geschmack und von hoher Wirksamkeit
zur Hebung der Muskel- und Nervenkraft.
Blutbildend. Erfolgreiche Anwendung bei Schwächezuständen

jeder Art, Ueberarbeitung, Stärkung nach
Krankheiten. (P 33818 Lz.) 1438 - II

Erhältlich zu Fr. 7.— die grosse und Fr. 3.50 die
kleine Flasche, in jeder Apotheke und Drogerie,

wo nicht, durch die

ViTARNBN - Gesellschaft Luzern.

zur behandiung der brüste im
Wochenbett 1422

verhütet, wenn bei beginn des Stillens angewendet,
das wundwerden der brustwarzen und die brust-

entzündung. Unschädlich für das kind!
Topf mit sterilem salbenstäbchen
fr. 3.50 in allen apotheken oder

durch den fabrikanten
Dr. B, Studer, apotheker, Bern

IMusifalte,,Bebest'

\

Wie praktisci
ist doch die sterilisierte!

BernerAlpenmilch
Einfach mit gekochtem Wasser
mischen und eine hochwertige,
leicht verdauliche und stets
gleichbleibende Säuglingsnahrung

ist bereit. Die sorgfältige
Kontrolle und einzigartige
Fabrikation garantieren absolute
Keimfreiheit bei maximalem
Nährwert.
Durch die Milch mit der Bärenmarke

ist die Mutter mancher
Sorge enthohen.

dis schis
Bsmï

kenntman ander

Berneraipen Milchgegellschaft, Stalden

1405/1

Mitglieder Berücksichtigt hei eurent
Einkäufen in erster Linie Inserenten!
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l/e/'/t/c/e/ ///??/

7/6/7/ /// /eü^Ls/e/'

/v-/5/ //as ii^//////-

56//? à /<7>///66,

sckut^et eure Kincter
vor Krankkeit wie kuppsuckt, kkackitis,
8krokulose, vickt, sowie cleren Kolben,
Kinclerlälimunxen, Tuberkulose,
kettnässen, ^aknsckwillen ete. Verwendet

nur pkospkat

Xintlsrvnss
preis Pr. t.— per Paket. pabrikant,
bekniann-kranäenberZ, Vberkoken-Ikun.

?ulverinilà

Zibt wiecior trisobo Uiiek.
Lie; bleibt lebenspencienci, cla à niebt

sterilisicn^, sondern nur iimus ^Vassors
bèi'aubt rvurciö bliiknibekriieii kur LâuZ-
iinM, Douinston, iZorZsteiZoi', ptacikrucier,

s^// rsr/a//F6// à F/'às/'e// <765/7?á//â)

(ZulZoi5 7^. Q., Vuuâêns sLirs^erch.

bin 'bonikum von neuester Zusammenstellung, von
gutem Oescbmack unci von bober Wirksamkeit
?ur ttebung cter tViuskel- unci blervenkrait. klut-
bilcierici. briolgreicbe /^nwenclung bei Lcbvväcbe-
?ustanäer> jeber T^rt, bteberarbeituug, Stärkung nacb

Krankbeiten. <ezzs,«^.> i«zs.„

brbältlicb ?u br. 7.— ciie grosse unci br. Z. 5V ciie

kleine blascbe, in jeber ^potbeke unci Drogerie,
wo nicbt, ciureb ciie

H5S?âkMSVS - TESGlIsàskt R.uzee?n.

//<?/- à
verkittet, wenn bei beginn cies stiiiens anZewenciet,
Uas wunclwerclen cter brustwar?en unci ciie brüst-

eàitnànZ. Unsckäcllick kür ctas kincl!
T^opt mit sterilem salbenstâbcken
kr. 3.5V in allen apotkeken ocier

clurck cien kabrikanten
Dr. lZ. Stucter, apotbsker, kern

Ms prsktisc!
ist àock à sterilisiertes

LemerApellmüeli
Linlaeb mit gekoedtsm Vasser
miseden uuà sine koedvertigs,
ìeivdt vvràauliods unck stets
gleieddlvibvnâe Säugling snad-
rung ist bereit. Die sorglältigs
Xontrolle unà einzigartige?ab-
rikstion garantieren absolute
Xeimkrsikeit bei maximalem
tîsdrvert.
vured àie Ailed mit cier Laren-
marke ist àie Autter mauodsr
Sorge entdoben.

Ssrnsrstxsn Mlvdgssàvàstt, Ltalâsu

Itvs/I

MtglivSer! Vsrüeksiektjgt bei vurvn^
Einkäufen in erster l.inis wereàî


	Mitteilungen

